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Berlin, vom 12. September. — Der bisherige 
Adjunet an der Landesſchule zu Pforta, Dr. Wer, iſt 
zum Director des Gymnaſiums in Aſchersleben ernannt 


worden, 
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Der Oberſchenk und Kammerherr Graf v. Voß iſt 
von Neu-Strelitz, der großherzoglich badenſche Finanz: 
miniſter v. Boͤkh von Karlsruhe, und der koͤnigl. ſar⸗ 
dinifche Legations; Sectetair bei der Geſandtſchaft am 
kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, Marquis Pareto, als Courier 
von Turin hier angekommen. g 

Se. Durchl. der Herzog Wilhelm von Braun- 
ſch w eig Oels iſt nach Braunſchweig, Se. Excellenz 
der koͤnigl. franzöͤſiſche General Lieutenant Graf v. Lobau 
nach Paris, und der Premier-Lieutenant und Adjutant 
Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen Albrecht, v. Reitzen⸗ 
ſtein als Courier nach dem Haag abgereiſt. 5 


Aus Elberfeld vom 4ten d. M. wird gemeldet: 
Zwei Söhne unſers hochverehrten Königs, die Prinzen 
Wilhelm und Albrecht, begluͤckten heute die Stadt 
Elberfeld mit ihrer Anweſenheit, auf Ihrer Ruͤckreiſe 
von Lippfiadt nach Koblenz. Auch diesmal wurden die 
erlauchten Neiſenden von dem Zujauchzen der Menge 
bewillkommt, die für. dieſes Zeichen einer herzlichen 
Liebe durch die huldvolle Freundlichkeit belohnt wurde, 
womit die liebenswuͤrdigen Prinzen dankten. Eine 
Ehrengarde mehrerer unſerer erſten Buͤrgerſöhne waren, 


mit dem Landrath Herrn Grafen von Seiſſel an ihrer 
Spitze, Ihnen bis über Barmen hinaus entgegen ge⸗ 


ritten und dienten dem Wagen, in dem Sie ſaßen, 
zum Geleite. Leider verweilten JJ. KK. HH. nur 
ſo lange hier, als noͤthig war, um in der Boͤrſenhalle 
ein Fuͤhſtück einzunehmen. Die heißeſten Wuͤnſche und 
Segnungen der Bewohner Elberfelds folgten den ge⸗ 
liebten Prinzen bei Ihrer Weiter keiſe. f 


Nachrichten aus Koln zufolge find Ihre Koͤnigliche 
Hoheiten die Prinzen Wilhelm und Albrecht am Aten d. 
Nachmittags daſelbſt eingetroffen. Um 2 Uhr haben 
Hoͤchſtdieſelben das 25ſte Linien⸗Regiment auf dem das 
ſigen Heumarkte in Augenſchein genommen und wurden 


mit lebhaftem Jubelruf von der großen Zuſchauerzahl 


begräßt: Tages darauf find Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
nach Koblenz abgereiſt. 

Die Koͤnigl. Regierung hat unterm Zten d. folgende 
Fortſetzung der ofſiziellen Nachrichten aus dem Regie⸗ 
rungs Bezirk Aachen bekannt gemacht: ö 

„In Aachen iſt der vorige Zuſtand der geſetzlichen 
Ordnung und der buͤrgerlichen Thaͤtigkeit völlig zurück 
gekehrt, und werden die Folgen der beklagenswerthen 
Auftritte am 30ſten v. M. äußerlich nur noch in der 
Bewaffnung eines Theils der Buͤrgerſchaft wahrgenom⸗ 
men, die als Mitglieder der errichteten Buͤrgergarde 
und des daraus gebildeten Schuͤtzen⸗Corps in den frei⸗ 
willig uͤbernommenen Dienſtleiſtungen fortfaͤhrt und 
dabei mit Aufopferung mancher Bequemlichkeit treue 
Ergebenhelt und regen Eifer an den Tag legt. Es 
werden von derſelben im Beiſtande der Polizei⸗Beam⸗ 
ten noch immer Leute eingebracht, die der Theilnahme 
an den Ereigniſſen vom 30ſten v. M. beſchuldigt oder 
verdaͤchtig ſind, auch kommen noch fortwaͤhrend Effekten 
zum Vorſchein, die an jenem fuͤr Aachen denkwuͤrdigen 
Tage, der Entwendung Preis gegeben waren. — A 
Veranlaſſung des Herrn Ober-Praͤſidenten Staats; 
Miniſters Freiherrn v. Ingersleben Excell, iſt von dem 
Herrn General- Proeurator Ruppenthal zu Köln eine 
beſondere gerichtliche Commiſſion ernannt und von Köln 
hierher geſandt, um die hieſigen Vorfälle genau zu uns 
terſuchen, und wird dieſelbe ungefaͤumt ihre Arbeiten 
beginnen. Die ſtaͤdtiſchen Behoͤrden beſchaͤftigen ſich 
mit den Vorbereitungen zur Aufnahme und Unterbrin⸗ 
gung der morgen Vormittag erwartet werdenden Trup⸗ 
pen, wovon in der geſtrigen Bekanntmachung die Rede 
war, und zu denen noch ein drittes Bataillon Infan 
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Eines derſelben beige „der Streiter,“ das 
die Dankbarkeit.“ Streiter, andere 


nebie kommt; jedoch iſt Fir" Aachen ſelbſt, neben dem 
Corps,Kommandanten Hrn. General⸗Major von Pfuel 
And deſſen Stab, vorläufig nur ein Theil davon be⸗ 
ſtimmt, und werden die übrigen Truppen anderweitige 
Standquartiere beziehen.“ f 


„Eupen genießt in Folge der dort getroffenen ener⸗ 
giſchen Maßregeln völliger Ruhe, und ſind auch nicht 
einmal Verſuche zu Aufregungen dagegen bemerkbar ge⸗ 
worden. Wahrſcheinlich wird morgen ſchon ein Bw 
taillon Infanterie daſelbſt eintreffen und die thaͤtige 
und wachſame 
punkt erhalten.“ 


„Zu Malmedy 
ſo wie in dem dortigen ganzen Kreiſe; von den auf 
dem Marſche begriffenen Truppen wird aber auch dort 
hin in der Nähe der Belgiſchen Grenze, ein. Detaſche⸗ 
ment abgehen und morgen oder uͤberworgen in Mal 
medy anlangen.“ ; 7 


„An allen andern Orten des biefigen Regierungs⸗ 
Bezirks hat ſich bisher nichts zugetragen, was außer⸗ 
gewöhnliche Vorkehrungen noͤthig gemacht haͤtte; die 
Herren Landräthe werden indeſſen überall, wo es noch 
nicht geſchehen, zur Errichtung von Sicherheits Corps 
aufmuntern und insbeſondere für puͤnktliche Abhaltung 
von nächtlichen Patrouillen mit zureichender Maun⸗ 
ſchaft ſorgen.“ : x 


„Aus dem nahen Auslande find weiter keine beun⸗ 
ruhigenden Nachrichten eingetroffen.“ 


Aachen, vom 6. September. — Vorgeſtern ruͤckten 
die erwarteten Truppen unter dem Befehle des Herrn 
General⸗Majors von Pfuel hier ein und ſind zum 
groͤßern Theile in die Umgegend verlegt worden. — 
Der kommandirende Herr General mit ſeinem Stabe, 
ſo wie auch die ſämmtlichen Corps⸗Befehlshaber, blie⸗ 
ben in unſerer Stadt, welche nunmehr eine Beſatzung 
von Kavallerie, Artillerie und Infanterie enthalt. — 
Geſtern wurde ein ‚Ausländer, verhaftet, der zu den 
hier vorgefallenen Unruhen durch Geld vertheilung ıc. 
mitgewirkt haben ſoll. 5 


Deut ſchlan d. 
Munchen, vom 4. September. — Dem Verneh⸗ 


men nach werden Ihre Majeſtaͤt die regierende Koͤni⸗ 
gin am 13ten d. M. aus Berchtesgaden hier eintref⸗ 


fen und nach kurzem Aufenthalte Ihre Reiſe nach Al⸗ 


tenburg fortſetzen, um daſelbſt der am 21ſten d. M. 
ſtatthabenden 50jährigen Regierungs⸗ Jubilaͤums⸗Feier 
Ihres erlauchten Herrn Vaters beizuwohnen. 


Am 27. Auguſt ſind zu Regensburg die erſten von 
der Feſtungsbaudirektion in Ingolſtadt erbauten drei 
Donauſchiffe eingetroffen. Sie ſind nach Art der 
Rheinſchiſfe gebaut und mit einem Maſte verſehen. 


Bürgerſchaft darin einen feſten Stutz 


herrſcht vollkommene Ruhe, eben 


= 


Sie holen aus den bei Regens 
burg befindlichen Steinbruͤchen Steine für den 5 
Bau in Ingolſtadt, bei welchem gegenwaͤrtig 4500 
Menſchen beſchaͤftigt find. 5 


Leipzig, vom 9. ember. — Von den Vor⸗ 
ſtehern des hieſigen Handelsſtandes IR folgende Kund⸗ 
machung „erlaffen worden: „Die Ereigniſſe, durch 
welche die oͤffentliche Ruhe in den letzten Tagen der 


vorigen Woche unterbrochen wurde, konnten im Aus⸗ 


lande durch übertriebene oder entſtellte Berichte leicht 
Beſorgniſſe erwecken, welche auf die unſere Meſſe be⸗ 
ſuchenden auswärtigen. Kaufleute einen nachtheillgen 
Eindruck zu machen geeignet waren. — Jetzt, wo die 
Geſtalt der Dinge ſich bet uns auf eine jede Unordnung 


beſeitigende Weiſe feſtgeſtellt hat und die Sicherheit 


der Perſon und des Eigenthums durch zweckmaͤßige 
Maßregeln und unter Mitwirkung der dabei ſo weſent⸗ 
lich betheiligten Buͤrgerſchaft hergeſtellt iſt, beeilen wir 
uns, unſere auswärtigen Haudlungsfreunde und übers 
haupt alle diejenigen, welche unſere bevorſtehende Mi⸗ 
chaelismeſſe von nah oder fern zu beſuchen beabſichti⸗ 
gen, durch die Verſicherung zu beruhigen, daß ſie auf 
die vollkommene Sicherheit des Meß⸗Verkehrs in dem 
gewohnten Maße rechnen koͤnnen und durchaus kein 
Grund zu Befuͤrchtung irgend einer Art fuͤr ſie vor⸗ 
banden iſt. Leipzig den 8. Septbr. 1830. 
ö Die Vorſteher des Handelsſtandes.“ 


Nachrichten aus Darmſtadt vom 1. September 
zufolge, iſt die Uebernahme der 2 Millionen Privat⸗ 
ſchulden Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs mit 
einer Mehrheit von 41 gegen 7 Stimmen abgelehnt 
worden. ini“ 

BEREITETE TE, Er 

Pairskammer. In der Sitzung vom 1. Septbr. 
theilte der Praͤſident der Verſammlung . e die 
koͤnigl. Verordnung mit, wodurch der Baron Segnter 
zum Vice Praͤſidenten der Pairskammer ernannt wird. 
Der Graf Simeon trat hiernaͤchſt mit dem Vorſchlage 
hervor, daß die Pairskammer ſich, dem Artikel 69 der 
Charte gemäß, mit einem Geſetze beſchaͤftigen möchte, 
das die Preß⸗ und politiſchen Vergehen den Geſchwor⸗ 
nengerichten unterwerfe. Wenn, fuͤgte er hinzu, die 
Kammer es fuͤr angemeſſen hielte, einen Antrag in Er⸗ 
waͤgung zu ziehen, jo wurde er den betreffenden Geſetz⸗ 
entwurf an einem der naͤchſten Tage vorlegen, auch die 
Beweggründe zu demſelben näher entwickeln; er ſey 
der Meinung, daß die Initiative in diefer Sache vor⸗ 
naͤmlich der Pairskammer gebuͤhre, da dieſe bereits in 
dem Geſetze vom 2. May 1827 der Jury eine beſſere 
Organiſation gegeben und zugleich die Wahlfreiheit ge⸗ 
ſichert habe. Die Kammer beſchloß, ſich mit der Pros 
poſition des Grafen Simeon zu beſchaͤftigen. Hierauf 
beſtieg der Miniſter des Junern die Redner buͤhne und 


— 
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legte der Kammer die nachſtehenden drei von der Der 


putirtenkammer bereits angenommenen Geſetzentwuͤrfe 
vor: 1) den Entwurf wegen Eroͤffnung eines dem 
Miniſter des Innern zu bewilligenden außerordentlichen 
Credits von 5 Millionen fuͤr verſchiedene öffentliche 
Bauten und ſonſtige dringende Ausgaben; 2) den Ent⸗ 
wurf wegen Anfertigung und Bekanntmachung der 
Wahlliſten für das Jahr 1830; 3) den Entwurf wegen 
des Ausſcheidens der zu oͤffentlichen Aemtern befoͤrder⸗ 
ten Deputirten. Nachdem der Präfident dem Miniſter 
den Empfang, dieſer drei Geſetzentwuͤrfe beſcheinigt 
hatte, ernannte er mit Bewilligung der Kammer eine 
aus fünf Mitgliedern beſtehende Commiſſion zur Pru⸗ 
fung des Geſetzentwurfes wegen der Einregiſtrirungs⸗ 
Taxe fuͤr Anleihe⸗Contracte gegen Hinterlegung von 
Waaren, franzoͤſiſchen Staatspapieren und Actien von 
Handelsgeſellſchaften. Den Beſchluß der Sitzung machte 
ein Bericht über verſchiedene bei der Kammer einge⸗ 
gangene Bittſchriften. In zweien derſelben ſtellten 
156 Einwohner der Stadt Brives (Departement der 
Corréze) und mehrere Bewohner des Departements 
der Gironde die ſtets wachſende Noth der Weinbauer 
vor und verlangten zur Abhuͤlfe derſelben die Aufhebung 
der indirecten Weinſteuer und ein den Beduͤrfniſſen des 
Landes angemeſſeneres Zollſyſtem, als das jetzige; denn 
jener Steuer und dieſem Syſteme maßen ſie vorzüglich 
den Verfall des Weinhandels bei, er 


Paris, vom 2. September. — Der König empfing 
geſtern Deputationen der Städte Orleans, Chateaudun, 
Annonay und Quimper, Abgeordnete der Rechtsſchule 
und die Mitglieder der Univerſſtaͤt. Demuaͤchſt fuͤhr ⸗ 
ten Se. Maſeſtaͤt den Vorſißz im Miniſterrathe. 

Der heutige Moniteur enthaͤt nunmehr in feiner 
amtlichen Rubrik die beiden Geſetze wegen des neuen 
Beamteneides und wegen der den Opfern des 26: bis 
29. July zuzuerkennenden Nationalbelohnungen. Beide 
find vom 30. Auguſt datirt und vom Großſiegelbewah⸗ 
rer contraſignirt. N „ 

Mlttelſt königl. Verordnung dom 31ſten v. M., iſt 
der Contre- Admiral Baron Rouſſin zum Director der 
Perſonalien im Seeminifterium: ernannt worden. 
Eine andere koͤnigl. Verordnung von demſelben Tage 
ver fuͤgt die Bildung einer Commiſſion, die den gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtand der polptechniſchen Schule unterſuchen 
und die ihr dienlich ſcheinenden Mittel zur Verbeſſe⸗ 
tung der innern Organifation und des Studienplaus 
dieſes Inſtituts in Vorſchlag bringen ſoll. Zu Mit 

he jener Commiſſion werden ernannt: die Gene⸗ 
tale v. 

Pony, Gap⸗Luſſac, Arago und Dulong. 
Der unter dem vorigen Miniſterium willkuͤhrlich abs 


geſetzte Profeſſor Tiſſot, iſt in ſeinen Lehrſtihl der poe⸗ 
tiſchen Literatur der Röͤmer beim College de France 


wieder eingeſetzt worden. 3 
Der Meniteur theilt die‘ Adreſſe mit, welche dle 
Dinburg an die Duͤrgerſchaft von Paris ges 
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Authouard und Harp, und die Profsforen von 


— 
* 


richtet hat; dieſelbe iſt von dem Lord⸗Provoſt vom 
Edinburg, Herrn William Allan, unterzeichnet. 
Am verwichenen Sonnabende empfingen der Praͤfekt 
des Seine ⸗ Departements, Herr Odillon⸗Barrot, und 
der General Lafayette auf dem Stadthauſe eine Depu⸗ 
tation der City von London, welche, den Doctor 
Bowring an der Spitze, die von den Bewohnern der 
City unter dem Vorſitze des Herrn Warburton votirte 
Adreſſe an die Buͤrger von Paris überreichte. Die 
Deputirten wurden eingeladen, ſich zu der auf den 
kommenden Tag angeſetzten großen Revue der Natio⸗ 
nalgarde einzufinden, der fie gemeinſchaftlich mit der 
Municipalität beiwohntenn f 
Die Perſonal⸗ Veränderungen in der Verwaltung 
und im Juſtizfache dauern noch immer fort. Der 
heutige Moniteur enthält wieder zahlreiche Ernennun⸗ 
gen von Unter ⸗Praͤfekten und Maires, jo wie von 
Friedensrichtern und Advokaten. Unter den neu er⸗ 
nannten Maires befindet ſich der bekannte Deputirte 
Herr von Tuͤrkheim, der ſtatt des Herrn Kentzinger 
Maire von Straßburg geworden iſt. 8 
Das Journal des Debats hatte vor kurzem aus 
dem Departement des Norden gemeldet, das dem Her 
zoge von Croy zugehörige Schloß Hermitage bei Conds 
ſey der Sammelplatz vieler Perſonen des alten Hofes, 
von denen dort allerlei Intriguen angeſponnen wuͤrden. 
Der Herzog von Croy erklaͤrt jetzt in einem Schreiben 
an die Redaetion dieſe Nachvicht fuͤr falſch; er wohne, 
von ferner Familie umgeben, ruhig auf feinem Gute, 
ſey jeder Art von Intriguen und Geſchaͤften gaͤnzlich 
fremd und ſey weit entfernt geweſen, zu erwarten, daß 
man feinen Landſitz als einen Heerd von Verſchwoͤrun⸗ 
gen ſchildern werde; er habe ſeit mehreren Monaten 
keinen einzigen Fremden bei ſich geſehen und eben fo 
wenig einen Courier erhalten oder abgeſchickt. Fuͤr die 
Wahrheit dieſer Verſicherungen koͤnne er ſich auf das 
Zeuguiß der dortigen Einwohner berufen. Das Joux- 
nal des Debats erwiedert dem Herzoge, es habe feine 
Nachrichten vom Kriegs Miniſterium erhalten. 
Dem National zufolge wird der Prozeß der vier Ex⸗ 
miniſter vor der Pairs Kammer im Oktober beginnen. 
Das Leichenbegaͤngniß des Prinzen von Conds wird 
uͤbermorgen in St. Denis ſtatt finden. Die Herzoͤge 
von Orleans und Nemours, der Prinz von Join ville 
und der Herzog von Aumals werden dabel zugegen 
ſeyn. Nachdem in der Kirche von St. Leu, die kirch⸗ 
lichen Ceremonien vollzogen worden, wird der Leichnam 
in feierlichem Zuge nach St. Denis gebracht und hier 
in derſelben Gruft beigeſetzt werden, worin der Vater 
des verſtorbenen Prinzen ruht. In beiden Kirchen 
werden beſondere Platze fir die Verwandten Sr. Eönigl. 
Hoheit, ſo wie fir die Pairs, Deputirten und die Ge⸗ 
neralitaͤt aufbewahrt werden a 
Die Nachrichten aus Belgien haben zwar hier bei 
den weniger Unterrichteten viele Freude erregt, die 
Einſichtsvollern aber und die Regierung in große Un⸗ 
ruhe verſetzt, Eine Menge gehaͤſſige Erinnerungen, 


— 
— 


N ur Zeit noch ſehr ungelegen kommen werden 
a en T y a moͤglicherweiſe ſelbſt die Aner⸗ 
kennung unſerer Regierung von Seiten der großen 
Höfe, dieſe unlautere Revolution verzögert. Auch darf 
man ſicher darauf rechnen, daß die belgiſchen Inſur⸗ 
genten fo wenig als irgend andere, direkte oder indirekte 
Unterſtuͤtzungen von Seite unſerer Regierung erhalten 
werden. Der kleine Artikel, welchen heute der Moni, 


teur enthält und worin er anzeigt, daß die Unruhen 


i rüffel beigelegt ſeyen, erregte daher allgemeine 
n mil man ſchon wiſſen, die niederlaͤn⸗ 
diſche Regierung habe dieſe Ruhe durch große Con; 
zeſſionen erkaufen muͤſſen, die Mahlſteuer . abge⸗ 
ſchafft, das Miniſterium entlaſſen und eine Art von 
Separation zwiſchen Holland und Belgien dadurch be⸗ 
ſchloſſen, daß der Prinz von Oranien zum Stadt, 
houder von Belgien ernannt ſey. Auch dort, wie hier, 
weigerten ſich die Truppen auf das Volk zu ſchießen, 
nur zeigte ſich der heftigere Charakter der Belgier in 
der Wuth gegen bloße Gebaͤude. ö 


ine vom Marines Präfeften von Toulon an den 
e gerichtete telegraphiſche Depeſche meldet, 
daß die von Algier am 21. Auguſt abgegangene Brigg 
Adonis am 28ſten in Toulon angekommen ſey, und 
daß der Befehlshaber dieſes Schiffes verſicherte, bei feis 
ner Abfahrt von Algier ſey die Ernennung des Gene⸗ 
ral Clauſel zum Ober⸗Befehlshaber dort bekannt gewe⸗ 
ſen. Die Krankheiten im Heer waren im Abnehmen. 
Das Aviso de la Mediterrannée berichtet aus 
Bona vom 5. Augnſt: „„Seit der Landung unſerer 
Truppen beunruhigen die in der Nähe der Stadt la⸗ 
gernden Beduinen unaufhörlich unſere Vorpoſten. Wir 
haben bereits mehrere Ausfaͤlle gegen fie. gemacht, aber 
bei jedem derſelben einige Mann verloren. Der die 
Decupations Brigade befehligende General will die Wal⸗ 
dung, in welche die Beduinen ſich fluͤchten, und die 
der Stadt ganz nahe liegt, in Brand ſtecken. Auch 
find mehrere Proclamationen erlaſſen worden, um jene 
Horden zum Einſtellen der Feindſeligkeiten zu bewegen. 
Heute hat man einige Beduinen, als ſie gerade die 
Stadt verlaſſen wollten, verhaftet; ſie trugen Patronen 
bei ſich, und ihre Pfeifenroͤhre waren mit Pulver ‚an 
gefuͤllt; ſie waren heute fruͤh mit Lebensmitteln in die 
Stadt ee die „ier den Einwohnern gegen Krieges 
ition verkauften.“ ehr en 
ls genannte Blatt meldet ferner aus dem Lager 
vor Algier vom 16, Auguſt: „Unſer ganzes Reg 
ment iſt mit Aufertigung dreifarbige Kokarden beichäfs 
tigt. Nur einige hoͤhere Offiziere find mit der neuen 
Ordnung der Dinge unzufrieden. In der Stadt fährt 
man fort, Haͤuſer niederzureißen, um einen Platz ein⸗ 
zurichten und die nach der Kaſſaubah fuͤhrende Straße 
erweitern. 
Pulvermagazine ein Keller voll Geld befindet, wozu 


man aber erſt gelangen, kann, wenn der ganze Pulver: 


vorrath aus dem Gebäude herausgeſchafft iſt. Admi⸗ 


— 


e Befehl ertheilt, ale 


wortlichkeit auf 


Man verſichert, daß ſich unter einem 


ral. Duperrs hat, BR der in Algier begangenen 

ö aus dem Ha⸗ 
fen auslaufenden Schiffe zu unterſuchen. / = 
Aus Toulon ſchreibt das Aviso de Ia Mediterrannee 


unterm 28ſten Auguſt: „Eine Depeſche des Scrmint 


ſters vom 1Sten d. M. orduet an, daß die in den Ha⸗ 
1909 von Algier, Bona und Oran bleibende Schiffs, 

ötheilung unter dem Befehle des Herrn Maſſieu de 
Clerval ſtehen ſoll; ſie wird aus den vier Fregatten 
Sirene, Vietoire, Bellona und Circe, den zwei Kor⸗ 
vetten Perle und Kreole, den vier Briggs Cygne, 
Huſſard, d'Aſſas und Ducouedie, den ſechs Korvetten 
Bonite, Lpbio, Adour, Rhone, Karävane und Dor⸗ 
dogne, und den acht Gabarren Vigogne, Robuſte, Aſtro⸗ 
labe, Lamprote, Truite, Chameau, Garonne und Bas 
vohnaiſe beſtehen. Fuͤr die Korreſpondenz ſollen drei 
Korvetten, 7 Briggs und 4 Dampfſchiffe gebraucht 
werden. Die Linienſchiffe Alger, Trident und Breslaw, 
die Fregatten Guerriere, Didon, Artemife, Kalppfo, 
Thetis und Magicienne, 2 Korvetten und 4 Briggs 
werden nach Toulon zurückkehren. In Breſt ſollen 
20 Fahrzeuge, worunter 2 Linienſchiffe und 6 Fregat⸗ 
ten, in Toulon 25 Fahrzeuge, wotunter 6 Linienſchiffe 
und 8 Fregatten, abgetakelt werden.“ i 


Die Allgemeine Zeitung berichtet in einem Schreiben 
aus Paris Folgendes: Aus authentiſcher Quelle erfah⸗ 
ren wir folgende Nachrichten uͤber die Zuſammenkunft 
des Fuͤrſten Polignae mit dem Marſchall Maiſon bei 
der Reiſe des Letzteren durch St. Lo. Der Fuͤrſt, der 
perſöulich den Marſchall kannte, ließ dieſen bitten, ihn 
in ſeinem Gefaͤngniſſe zu beſuchen, indem er ſich im 
Vertrauen mit ihm zu beſprechen wuͤnſche. Der Mar⸗ 


ſchall Maiſon ertheilte die Antwort, daß in, ihrer, ge: 


genſeitigen Stellung er ihn nur in Gegenwart von 
Zeugen ſprechen koͤnne; wirklich begab er ſich zu ihm 
in Begleitung der HH. Odillon Barrot und, de la 
Pommerape. Der Füͤrſt begann damit, ſich über feine 
Gefangenſchaft zu beklagen, und ſagte: „daß er nicht 
begreife, was man von ihm wolle; er ſey ſehr betrübt 
über Alles, was ech ſey; er ſey ſtets ohihe Ehr⸗ 
geiz geweſen, und verlange nichts als ſich auf das Land 
zurückzuziehen, um dort ruhig. im Kreiſe feiner Familie 
zu leben.“ Man erraͤth das Staunen des Makſchalls 
über dieſe wunderliche Rede; er bezeugte ſolches dem 
Fuͤrſten und ſagte: „Sie wiſſen alſo nicht, in welcher 
Lage fie ſich befinden, un d, welche furchtbare Verant⸗ 

0 cu fällt ** — „Mein Gott, wel 
* * denn?“ — * „Weil ich es denn N en muß, 
Sie ſind des Hocperratds im hoͤchſten Grade angeklagt, 
und ſtehen auf dem Puste gerichtet zu werden.“ — 
Der Fuͤrſt ſchien beſtuͤrzt uber dieſe Erklarung; darauf 
ſammelte ex ſich wieder, wendete ſich an Heu. Odillon 
Barrot, ergriff deſſen Hände, und ſagte zu ihm: „Sie, 
mein Hert, der ein fo ſchoͤnes Talent beſitzt, und fo 
oſt 1e Fallen plgidtrt hat, Ste bitte ich, 
au, Jenn an ech er eden 
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Fuͤrſt, antwortete Herr Odillon Barrot, ich würde 
mich nicht weigern, die Sache zu ubernehmen, obgleich 
Sie in meinen Augen ſehr ſchuldig ſind; ich bin aber 
zu einem Amte der Verwaltung berufen, und habe 
‚aufgehört: dem Orden der Advokaten anzugehoͤren.“ — 
Der Fuͤrſt ſchwieg einen Augenblick, und ſprach ſodann: 
„Ich bin nicht ſchuldig; ich verſichre Sie, meine 
Herren, daß ich die Ordonnanzen nicht gewollt habe; 
der König hat mich gezwungen, fie zu unterzeichnen.“ 
Nach einer weitern Pauſe fuhr der Fuͤrſt fort: „Man 
hat mich verſichert, daß die Todesſtrafe abgeſchafft ſey; 
iſt dies wahr?““ Marſchall Maiſon antwortete: „Es 
iſt wahr, daß ein ſolcher Vorſchlag gemacht wurde, und 
gerade in der Abſicht, Ihnen und Ihren Kollegen die 
| Hinrichtung zu erſparen. Man will kein Blut ver: 
gießen; es iſt ſchon zu viel vergoſſen worden.“ Der 
Fuͤrſt Polignae ſchien mit dieſer Antwort ſehr zufrie⸗ 
den zu ſeyn; er druckte den Kommiſſairen die Hand 
und ſagte: „„Ich beſchwoͤre Sie, meine Herren, wen⸗ 
den Sie alle Ihre Kraͤfte an, gebrauchen Sie Ihren 
ganzen Kredit, damit dieſes Geſetz angenommen werde; 
ich wuͤrde Ihnen ewig dafuͤr dankbar ſeyn.“ Hierauf 
wandte er ſich von Neuem an Hrn. Odillon Barrot 
| und ſagte: „Mein Herr, weil Sie meine Vertheidi⸗ 
gung nicht uͤbernehmen koͤnnen, ſagen Sie mir wenig⸗ 
ſteus, welches das beſte Mittel ſeyn wuͤrde, mich aus 
der Sache zu ziehen.“ — „Ich ſehe nur ein Mittel, 
antwortete Herr Odillon; in Wahrheit aber, ich wage 
nicht es zu nennen.“ — P. „Warum denn nicht? 
Nennen Sie es immer!“ — O. B. „Nun, es be⸗ 
ſteht darin, daß Sie fuͤr geiſteskrank erklart werden.“ 
— Die weitere Unterhandlung trug das gleiche Ge⸗ 
praͤge der Seelenſchwaͤche und Einfallt (stupidite) 
von Seite des Fuͤrſten Polignag. Die Kommiſſaire 
entfernten ſich, durchdrungen von ſchmerzlichem Erſtau⸗ 
nen. — Dieſer Mann verwaltete die Geſchaͤfte feines 
Königs mit gleichem Leichtſinne und gleicher Sorgloſig⸗ 
keit, als er ſpaͤter bei Vertheidigung der Monarchie 
an den Tag legte. Es iſt noch nicht lange her, als 
einer ſeiner Freunde ihm ſein Erſtaunen zu erkennen 
gab, daß er, der Fuͤrſt, bei der Laſt ſeiner vielen Ger 
ſchaͤfte, noch Zeit finden koͤnne, ſo oft aufs Land zu 
gehen. „Bah, antwortete Hr. v. Polignac, alle vier⸗ 
zehn Tage gebe ich meinem Departement einen Druck 
mit dem Daumen, und denn geht Alles von ſelbſt.“ 
N er; ee: 
Barcelona, vom 24. Auguſt. — Den letzten 
Briefen aus Madrid zufolge, hat die apoſtoliſche Par⸗ 
sthei im Cabinet die Oberhand, wenigſtens iſt der Wunſch 
des Königs, die alten Cortes (nach Ständen) einzube⸗ 
rufen, noch ohne Reſultat geblieben. 
Pot tu g a 
Pariſer Blätter berichten aus Liſſabon vom 18ten 
Auguſt: „Die Aufregung, welche die Nachrichten aus 
Paris hier hervorgebracht haben, iſt noch keinesweges 
beſchwichtigt. Das Geſchuͤtz des die Hauptviertel bis 
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herrſchenden Forts St. Georg iſt nach der Stadt z 
gerichtet worden, und die Fregatte „Diana“, von 4 
Kanonen, hat ſich vor dem Platz Ferreiro do Paco, 
dem Haupt⸗Schauplatz der Volks: Bewegungen, vor An⸗ 
ker gelegt. Einem Geruͤchte zufolge hat ſich die Gars 
niſon von Almeida empoͤrt und ſich der Kriegs⸗Vorraͤthe, 
ſo wie des Geſchuͤtzes des Platzes, bemaͤchtigt. Eine 
engl. Fregatte iſt im Tajo vor Anker gegangen, um 
die Auslieferung der vom DBlokade⸗Geſchwader vor Ter⸗ 
ceira weggenommenen engl. Schiffe zu verlangen.“ 


England, 


sig 
London, vom 3. September. — Der Herzog von 


Cambridge iſt vorgeſtern nach Brighton abgereiſt, um 2 


daſelbſt Ihren Majeſtaͤten einen Beſuch abzuſtatten. 
Von der bevorſtehenden Parlaments ⸗Seſſion ſagt die 

Times: „Mann erwartet, daß ſie bis zur drüten Woche 

des Dezember dauern wird. Viele und wichtige Ge⸗ 


genftände ſollen gleich Anfangs zur Berathung kommen, 


namentlich die Regentſchafts-Frage und die Civil⸗Liſte. 
Sind wir recht unterrichtet, ſo wird das Parlament, 
oder beſſer das Land, Urſache haben, mit der Weiſe, 


wie dieſe beiden Gegenſtaͤnde behandelt werden ſollen, 


zufrieden zu ſeyn.“ ’ 

Der Courier äußert: - „Bei dem gerechten und 
gemaͤßigten Charakter der Niederlaͤndiſchen Regierung, 
haͤtten die Niederlaͤnder gewiß in kurzer Zeit alle ihre 
Wuͤnſche erfuͤllt geſehen, ohne zu feindſeligen Unterneh⸗ 
mungen ihre Zuflucht zu nehmen. Nicht durch Nie⸗ 
derbrennung von Haͤuſern und Zerſtoͤrung von Maſchi⸗ 
nen ſind ſolche Zwecke zu erreichen. Der Vorwurf, 
der den Bruͤſſeler Buͤrgern gemacht wird, daß ſie ſich 
mit den Truppen und mit dem Volke zu gleicher Zeit 
im Oppoſitious⸗Zuſtande befunden haben, verliert info: 
fern ſein Gewicht, als es nur auf dieſe Weiſe moͤglich 
war, auf der einen Seite die Aufopferung von Mei: 
ſchenleben unter einer irre geleiteten unruhigen Volks⸗ 
klaſſe zu hintertreiben und auf der andern die gutge⸗ 
finuten Einwohner gegen die Gewaltthaͤtigkeit des Pb: 
bels zu ſchuͤtzen.“ 8 

Man lieſt hier ein fogenanntes Manifeſt an das 
ſpaniſche Volk, das mit vieler Kraft, aber im ein⸗ 
fachen geſchichtlichen Stile abgefaßt iſt, und, wie es 
heißt, den bekannten Arguelles zum Verfaſſer hat. 

Der Gewehrfabrikant Manton in Gower⸗Street hat 
den Auftrag erhalten, mehrere Jagdgewehre fuͤr den 
Koͤnig Karl X. zu verfertigen. Man will aus dieſem 
Umſtand ſchließen, daß der Aufenthalt des ehemaligen 
Koͤnigs in England laͤnger dauern werde als man 
Anfangs glaubte. 43 

Damit die Staatsgeſchaͤfte durch die Abweſenheit 
Sr. Majeſtaͤt von der Hauptſtadt nicht leiden moͤgen, 
ſo hat der Koͤnig geaͤußert, daß er beſchloſſen habe, in 
Zukunft jeden Mittwoch beſtimmt nach London zu kom⸗ 
men, er möge nun in Windſor, Brighton oder aut 
wo in der Nähe ſeyn. Der König hat det Königin 


haben verſchiedenen Feſten beigewohnt, 
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Elarences Houfe (der Wohnung des verſtorbenen Her⸗ 
zogs von Pork gegenuber) als Privat⸗Appanage zum 
Geſchenk gemacht, und das Haus fol durch Hinzu⸗ 
fügung der bis jetzt von dem Grafen Hatrington be⸗ 
wohnten Gebaͤude noch vergroͤßert werden. Bei der 
Audienz, welche der General Baudrand bei dem Koͤ⸗ 
nige hatte, uͤberreichte er, außer dem offiziellen Schrei⸗ 
ben noch ein confidentielles ſeines Herrn, welches ganz 
in dem vertraulichen Tone eines alten Freundes des 
Koͤnigs Wiihelm IV. abgefaßt war. Der Koͤnig nahm 
dies Schreiben mit großem Vergnügen an und fagte 
zu dem General, er moͤge dem Koͤnig Ludwig Philipp 
melden, daß er ſich mit großer Freude an das vertrau— 
liche Verhaͤltniß erinnere, welches zwiſchen ihnen bei⸗ 
den, als Herzögen, beſtanden habe, und welches hoffent— 
Aich auch zwiſchen ihnen, als Souverains, fortdauern 
werde. Der Koͤnig ging uͤbrigens mit dem General 
Baudrand durchaus nicht auf politiſche Verhaͤltniſſe 
ein, ſondern beruͤhrte in feiner Unterhaltung nur all 
gemeine Gegenſtaͤnde. Als der Herzog von Gordon, 
vor ſeiner Abreiſe nach dem noͤrdlichen Theile von 
Großbritannien, ſich bei dem Könige beurlaubte, ſagte 
Se. Majeſtaͤt zu demſelben, daß Sie ihm im nächſten 
Sommer einen Beſuch in Gordon CLaſtle abſtatten 
wuͤrden. Sollte der Koͤnig dieſen Plan ausfuͤhren, ſo 
wuͤrde er der erſte Beherrſcher von England ſeyn, der 
ſeit der ungluͤcklichen Expedition der Königin Maria 
Stuart im Herbſte 1562, ſo weit nach Schottland 
hinaufgekommen iſt. Die Herzogin von Kent und die 
Prinzeſſin Victoria, find noch immer in Malvern und 
welche in der 
letzten Woche in der Nachbarſchaft gegeben worden 
find, namentlich einem, das der Graf Somers in Eaſt⸗ 
nor⸗Caſtle und einem, das der Graf v. Beauchamp in 
Maddresfield Court gab. Die Herzogin ſelbſt hat ihren 
Hausbeamten und den bedeutendſten Handwerkern in 
Malvern ein Feſt gegeben, bei welchem beinahe hundert 
Perſouen ‚gegenwärtig waren. 6 


Die Arbeiten an der neuen Straße, welche, von der 
Waterloobruͤcke nach Bloomsbury, quer durch den, 
zwiſchen dem Strande und Holborn gelegenen Theil 
von Weſtminſter gezogen werden ſoll, werden unver, 


zuͤglich beginnen, da die Eommiſſarien der Gehoͤlze 


und Wälder (denen dieſer Theil des Bauweſens in 
London obliegt) bereits die noͤthigen Verfuͤgungen des⸗ 
wegen erlaſſen haben. Die Haͤuſer des Kleidermacher 
Kerſteven und der Buchhändler Black, Young: und 
Voung, in Taviſtock⸗Street, werden die Ecken der 
neuen Straße bilden.. Der obere Theil der oͤſtlichen. 
Seite von Bowsftreet. (wo das Polizeibuͤreau iſt) dem 
Theater Coventgarden gegenuͤber, fol in einen ſchoͤnen 
Halbmond umgeſchaffen und dadurch der Eingang nach 
der Straße Long⸗Aere erweitert werden. Durch dieſe. 
neue Straße kommt. die große nach dem Norden fuͤh⸗ 
9 0 Straße von London mit der. Waterloo⸗Bruͤcke in 
Mumittelbare. Verbindung, 
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Cranbourue Lodge, die einſt von der Prinzeſſin Chats 
lotte von Wales bewohnt wurde, und in dem großen 
Park von Windſor liegt, wird niedergeriſſen, und an 
der Stelle det ſelben ein einfacher gothiſcher Eingang 
errichtet werden, der dieſem Theile des Parks zu einer 
ungemeinen Zierde gereichen wird. — Das Innere der 
fogenannten royal Cottage im Park von Windſor 
wird vergroͤßert, und eine Menge Zimmer zur Bo, 
wohnung für den zahlreichen koͤuigl. Familienkreis ein⸗ 
gerichtet. Hay 77 1 F ini e 


Die Verſuche, welche Aldint vor Kurzem in London 
mit den von ihm erfundenen feuerdichten Kleidern ge⸗ 
macht hat, ſind zur Bewunderung aller Augenzeugen 
ausgefallen, und verdienen auch in Deutſchland Nach⸗ 
ahmung zu finden. Die Kleidung, womit derſelbe den 
Flammen Trotz bietet, beſteht aus einem Unterkleide 
und einer Kappe von Asbeſt, und einem Oberkleide 
von Drahtgeflecht. Die Hände find durch dicke Asbeſt⸗ 
bandſchuhe, die Augen durch Scheiben von Marien⸗ 
glas, das bekanntlich einem ſtarken Hitzegrad widerſteht, 
geſchuͤkt. Durch das Oberkleid von Draht, welches 
ungefahr um die Dicke einer Hand von der innern 
Asbeſtkleidung abſteht, wird der Andrang des Feuers 
von der letztern zuruͤckgehalten, da bekanntlich — nach 
der auch bei der Dapy'ſchen Sicherheitslampe ange⸗ 
wandten Erfahrung — die Flammen durch die Oeffnung 
eines feinen Drahtgewebes nicht durchdringen. So 
bleibt die Luft, die ſich zwiſchen den beiden Kleidungen 
befindet, unverdraͤngt, und das Athemholen kann eine 
geraume Zeit hindurch ohne Beſchwerde fortdauern. 
Das Asbeſtgewebe iſt ohne Beimiſchung irgend eines 
fremden Stoffes. Fruͤher wob man daſſelbe mit Huͤlfe 
von Flachs und Oel, aber Aldini fand, daß die Faͤden 
des Asbeſts ſich durch die Dämpfe des kochenden Wafı 
ſers erweichen und dann leicht verarbeiten laſſen. Er 
bat auch Seile daraus verfertigen laſſen, die dei 
Feuersbrünſten ganz vorzuͤglich nutzbar werden koͤnnen. 
Bet den angeſtellten Verſuchen blieben die mit dieſen 
feuerdichten Kleidungen verſehenen Leute Über 9 Minw 
ten mitten in den Flammen. Als man ſie nachher 
entkleidete, war ihre koͤrperliche Temperatur nur um 
5 Grad geſtiegen, und keiner klagte über den Einfluß 
der Hitze. In 8 Minuten kann ein Mann ſich mit 
allen erforderlichen Stuͤcken bekleiden. Als beſondere 
Huͤlfsmittel dienen noch ein mit Draht bezogener 
Schild, um Stroͤme von Rauch abzuhalten, ein Kaſten, 
mit Asbeſtgewebe bedeckt, um verbrennbare Gegenſtande 
derin wegzutragen, und ein Korb, mit Drahtgeflecht 
bezogen und bedeckt, um Kinder darin durch das Feuer 
zu tragen. In dem letztern wurde bei dem angeftell; 
ten Verſuche ein Kind mehrere Mal durch eine Feuers; 
brunſt getragen, ohne daß es den mindeſten Scha; 
den litt. ee ER 
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„Georg II. war von ſehr ſchweigſamer Art, und es 
ihm beſonders zuwider, wenn ihn jemand ſtoͤrte, ſobald 
er in feinem Cabinet mit Schreiben beſchaͤftigt war. 
Eines Tages ſtattete jemand einem der k. Hausbeamten, 
welcher über dem König in dem Hintergebaͤude wohnte, 
einen Beſuch ab. Beim Weggehen ſtolperte er auf 
der Treppe, ſiel dieſe hinab und mit ſolcher Heftigkeit 
mit dem Kopfe gegen die Thuͤre, daß dieſe aufſchlug. 
Der Fall batte ihn auf längere Zeit betäubt; als er 
aus feiner Betäubung erwachte, fand er ſich in einem 
großen Lehnſtuhle ſitzend, und einen aͤltlichen ſehr ein⸗ 
fach gekleideten Mann vor ſich, der mit ernſter, aber 
ſehr wohlwollender Miene ihm mit Heilwaſſer den 
Kopf begoß, und auf die verwundeten Stellen Papier. 
legte, das er darin eingetaucht hatte. Der Fremde 
ſprach, waͤhrend der ganzen Operation, nicht ein Wort, 
obgleich der erſtaunte Patient, ſobald er ſich ſeiner 
Lage bewußt wurde, mehrmals feinen Dank wieder 
holte, und zu gleicher Zeit erzählte, wo er geweſen, 
und wie er zu dem Fall gekommen ſey. Als der gute 
alte Herr, noch immer ſchweigend, ſein wohlthaͤtiges 
Werk vollendet hatte und nun nicht allein ſah, ſondern 
es auch an des Patienten Stimme hoͤrte, daß dieſer 
wohl im Stande ſeyn wuͤrde, nach Hauſe zu gehen, 
trat er einen Schritt zuruͤck und zeigte auf den Hut 
des Kranken, der auf der Erde lag (er hatte ihn bei 
ſeinem Fall vom Kopfe verloren). Dieſer verſtand 
ſogleich das Zeichen, denn der gute Samariter wies, 


mit der andern Hand, nach der Thuͤr. Der unerwar⸗ 


tete Beſucher ſtand alſo ſogleich auf, nahm ſeinen Hut 
ee ſich ſchweigend, aber mit dankerfuͤlltem Blicke, 
und verließ das Zimmer, mit Verwunderung uber das 
fo thätige Mitleid des Fremden, der dabei, gefliſſent / 
lich, alle uͤbrigen Mittheilungen vermeiden zu wollen 
ſchien. Am andern Tage kam der k. Hausbeamte, der 
von feinem Unfalle gehört hatte, zu ihm, ihn zu be⸗ 
ſuchen, und es fand ſich, 
Benehmens des guten alten Mannes, und nach der 
Lage des Zimmers, daß der huͤlfreiche Pfleger nie⸗ 
mand anders, als — der Koͤnig ſelbſt geweſen 
ſeyn koͤnne. a 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 3. September. — Man 
meldet aus Breda, daß ſich Se. koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Friedrich der Niederlande geſtern noch in Vils 


vorden befunden habe, wo mehrere Bataillone Infan⸗ 


tetie, 19 Kanonen von der reitenden und 8 von der 
Fuß⸗ Artillerie, ſo wie ein Dragoner-Regiment aufge⸗ 
ſtellt waren. 


Geſtern Abend iſt eine Deputation aus Namur, an 


deren Spitze ſich der Baron v. Staſſart befindet, hier 
angelangt. 


Das Kriege» Departement hat die noͤtbigen Maß 


regeln angeordnet, um die ſich einfindenden Beurlaub— 


nach der Schilderung des 


ten der Nationalmiliz, gehörig gekleidet und bewaffnet, 
auf die moͤglichſt raſcheſte Weiſe ihren Regimentern 
nachzuſenden. 


Der Staats Courant meldet: „Durch Sr. Majeſtaͤt 
Deſchluß vom Iten d. M. iſt Herr C. F. van Maanen, 
unter Dankbezeugung für feine lange, treuen und eifri⸗ 
gen Dienſte, ſeines Amtes als Juſtizminiſter ehrenvoll 
entlaſſen worden, und zwar in Folge ſeines von ihm 
in der Hoffnung geſchehenen Anſuchens, dadurch unter 
den gegenwärtigen Umſtaͤnden zur Beruhigung der Ger 
muͤther und zur Herſtellung von Ruhe und Ordnung 
beizutragen.“ a 


Brüffel, vom 6ten September. — Nachſtehendes 
iſt, der Gazette des Pays Bas zufolge, der von den 
an Se. Maſeſtät nach dem Haag abgeſandt geweſe⸗ 
nen Deputirten von Bruͤſſel, nach ihrer Ruͤckkunft 
erſtattete Bericht: f a 

„Meine Herren! Montag um 1 Uhr im Haag an⸗ 
gelangt, baten wir bei Sr. Majeſtaͤt um eine Audienz. 
Es verging keine halbe Stunde, ſo erhielten wir eine 
guͤnſtige Antwort. Dienſtag Mittag begaben wir uns 
nach dem Palais; Se. Majeſtaͤt nahmen uns wohl⸗ 
wollend auf, fragten nach unſerer Vollmacht und wie⸗ 


ſen den Titel, kraft deſſen wir uns vorſtellten, nicht 


ab. Nachdem Se. Majeſtaͤt ſich unſere ſchriftliche Ein, 
gabe hatten vorleſen laſſen, ſagten Hoͤchſtdieſelben ung, 
daß es Sie freue, durch Einberufung der Generalſtaa⸗ 
ten auf den 13. September unſeren Wuͤnſchen zuvor⸗ 
gekommen zu ſeyn, indem dieſelbe das ſicherſte und ge⸗ 
ſetzmaͤßigſte Mittel ſey, die Wuͤnſche aller Theile des 
Koͤnigreichs zu erfahren und zu befriedigen, den Beein⸗ 
traͤchtigten ihr Recht zu gewaͤhren und die dazu dien⸗ 
lichen Mittel zu beſtimmen. Nach einigen allgemeinen 
Betrachtungen begannen wir erſt die Auseinanderſetzung, 
dann die genauere Eroͤrterung der verſchiedenen Punkte, 
die wir, nach dem in Ihrer Verſammlung vom 28ſten 

erhaltenen ‚ausdrücklichen Auftrage bei Sr. Majeſtaͤs 
zur Sprache zu bringen hatten. Ueber die Theorie 
der Verantwortlichkeit der Miniſter und die Contra⸗ 
ſignatur entſtand eine Diskuſſion. Se. Majeſtaͤt ſag⸗ 
ten, daß das Grundgeſetz unſere Theorieen nicht ſane⸗ 
tionirt habe, daß ſie gerecht und ſogar nuͤtzlich ſeyn 
koͤnnten, daß ſie aber nur durch eine Veraͤnderung des 
Grundgeſetzes im Einverſtaͤndniß mit den in doppelter 
Anzahl einberufenen Generalſtaaten, ins Werk geſetzt 
werden koͤnnten; daß, da am 13ten September die 
Sitzung eroͤffnet wuͤrde, darin entweder auf Hoͤchſtihr 
Verlangen oder auf Einladung der zweiten Kammer 


eine Propoſition hieruͤber, wie uͤber die andern von 


uns aufgeſetzten und für das Land nuͤtzlich oder vor 
theilhaft gehaltenen Punkte, eingebracht werden konnte. 
Auf das Verlangen der Entlaſſung einiger Miniſter, 
und vorzuͤglich des Herrn van Maanen, ſagten Se. 
Mafeſtaͤt kein Wort zu ihren Gunſten. Hoͤchſtdieſelben 


zeigten weder Unwillen, noch widerſprachen Sie den 


Klagen, die wir gegen dieſelben ausfuhrlich aufzaͤhlten. 
Seine Majeſtaͤt bemerkten, daß das Grundgeſetz Ihnen 
freie Wahl der Miniſter laſſe; daß Sie uͤbrigens N 
nen Entſchluß faſſen koͤnnten, ſo lange Sie dazu ge 
zwungen ſchienen. Se. Maj. ließen aber uns, wie 
die Luͤtticher Abgeordneten, deutlich merken, daß Sie 
unſere Bitte in Ueberlegung ziehen wuͤrden. (Dieſe 
orderung iſt in der That der von dem Prinzen 
von Oranien ernannten organiſchen Kommiſſion vorge⸗ 
legt worden; wir haben die gluͤckliche Ueberzeugung, 
daß fie vor dem Ende des Tages einen unſere Wuͤnſche 
befriedigenden Entſchluß gefaßt haben wird.) — In 
Betreff des Ober» Gerichtshofes ſagten Se. Majeſtaͤt, 
daß nur nach reiflicher Ueberlegung der Ort feiner Er⸗ 
richtung gewahlt worden ſey; daß Sie ſich uͤbrigens 
it dieſer Reclamation beſchaͤftigen und auf ein Mit: 
Mugen werden, alle Intereſſen zu vereinigen. Auf 
unſere Forderungen in Betreff der ungleichen Verthei— 
lung der Aemter, der großen offentlichen Anſtalten und 
Verwaltungs⸗Behoͤrden, ſchienen Se. Majeftät betruͤbt; 
und ohne die Wahrheiten der Thatſachen zu beſtreiten, 
ſagten Die, daß es ſchwer ſey, die Verwaltung zu vers 
theilen, daß es noch ſchwerer ſey, Alle zufrieden zu 
ſtellen, daß Sie ſich uͤbrigens mit dieſem Gegenſtande 
beſchaͤftigen wuͤrden, ſobald die Ordnung wieder herge⸗ 
ſtellt waͤre. Vor Allem aber ſey es angemeſſen, daß 
die Prinzen Hoͤchſtihre Soͤhne an der Spitze Ihrer 
Truppen nach Bruͤſſel zuruͤckkehrten, damit auch der 
onſchernende Zwang verſchwinde, der allen anderen 
Städten des Königreichs ein gefaͤhrliches Beiſpiel gäbe. 
Nach langen Betrachtungen uͤber die Uebequemlichkeiten 
und ſelbſt wahrſcheinlichen uͤbeln Folgen eines mit Ger 
walt erzwungenen Einzuges der Truppen und die Vor⸗ 
theile eines Vertrages und einer Proclamation Behufs 
dieſes Einzugs, während theilweiſer Beſetzuug der 


Stadtpoſten durch die Buͤrger⸗Garde, luden Se. Maj. 


uns ein, den Miniſter des Innern zu beſuchen und 
uns nach unſerer Ruͤckkehr nach Bruͤſſel den Prinzen 
vorzuſtellen. Zum Schluß druͤckten Se. Majeſtaͤt den 
Wunſch aus, daß Alles ſich auf das ſchnellſte beruhi⸗ 
gen moͤchte; Sie ſagten uns mit lebhafter Bewegung 
und wiederholten es mehrmals, welchen Abſcheu Sie 
vor Blutvergießen hätten. — Nach zweiſtuͤndiger 
Audienz verließen wir Se. Majeſtaͤt und begaben uns 
zum Miniſter des Innern, der, da er ſich zum Koͤnige 
begeben mußte, uns um 8 Uhr Abends zu einer Kon⸗ 
ferenz einlud. Hier entſpannen ſich dieſelben Diskus 
fionen Aber die verſchiedenen Sr. Majeſtaͤt von uns 
vorgelegten Punkte; Alles geſchah mit einer Freiheit 


und Offenheit, die uns die beſten Hoffnungen gegeben 


haben. Herr von la Coſte zeigte uus, daß er ein 
Belgiſches Herz hat und von den beſten Abſichten be⸗ 
ſeelt iſt. Auf die Einladung mehrerer geſtern Abend 
verſammelten Mitglieder des Generalſtabs der Bürgers 
Garde und im Einklange mit dem von Sr. Majeftät 


—— — — 


ausgeſprochenen Verlangen, begaben ſich die Herren 
Joſeph von Hooghvorſt und Gendebien zum Prinzen 
von Oranien. Sie theilten ihm den Erfolg ihrer 
Sendung nach dem Haag, und die Lage der Dinge in 
Bruͤſſel mit, die fie ihm, ſo wie fie iſt, ohne Ruͤckhalt 
ſchilderten. Er verſicherte fie, er hoffe von dem Zur 
ſammentritt der Kommiſſion (der heute Morgen ſtatt 
gefunden hat) die befriedigendſten Reſultate, die zugleich 
am geeignetſten waͤren, fein Verlangen und feinen uner⸗ 
ſchuͤtterlichen Entſchluß, die Wuͤnſche des Landes zu ber 
friedigen, darzuthun. Er beauftragte ſie, Ihnen zu 
ſagen, daß er als Vermittler zwiſchen Sr. Majeftät 
und den Bewohnern des Suͤdens ſich hinſtellte, und 
daß er unſere Forderungen unterſtuͤtzen würde, um ih: 
nen den vollkommenſten Erfolg zu ſichern. Wir haben 
dieſen Morgen beſtimmt erfahren, daß die im Pallaſte 
des Prinzen vereinigte Kommiſſion ſich eifrig mit dem 
ihr aufgetragnen Gegenſtande beſchaͤftigt, und daß im 
Laufe des Tages Ihnen uͤber mehrere Punkte Ihrer 
Reclamationen die befriedigendſten Beſchluͤſſe werden 
mitgetheilt werden. Brüffel, den 2. September 1830. 
Unterz.: Joſeph v. Hooghvorſt, Alexander Gende⸗ 
bien, der Graf Felix v. Merode, Baton 

f Friedr. v. Seeus, Sohn, Palmaert, Vater. 
Verviers, vom 31. Auguſt. — Die Bürgergarde 
hat jetzt eine Haltung angenommen, welche das Ende 
jeder Unordnung hoffen laͤßt. Die hier eingeſetzte Com⸗ 
miſſion der öffentlichen Sicherheit, hat den Preis des 
Brodtes von 3 Kilogr. um 10 Cents heruntergeſetzt; 
fie hat ebenfalls befohlen, daß alle im Mont⸗de⸗Pieté 


verſetzten Pfänder, deren Werth nicht TO Fl. uͤberſteigt, 


den Verſetzern unentgeltlich zuruͤckgegeben werden foiten, 
Dieſe Maßregeln haben viel zur Wiederherſtellung der 
Ruhe beigetragen. Die Sicherheits⸗Commiſſion hat 
folgenden Aufruf erlaſſen: „Buͤrger! Seit vier Tagen 
leben wir in einer grauſamen Angſt, und doch hegen 
wir alle die naͤmlichen Wuͤuſche. Dieſer Zuſtand von 
Unordnung muß aufhören; er kann nur Elend und Ver: 
brechen erzeugen. Achtung den Perſonen und dem 
Eigenthum! Der oͤffentliche Unwille falle auf die Van⸗ 
dalen, die nur zu zerſtoͤren ſuchen! Wackere ſtaͤdtiſche 
Garde, Ihr habt unerhoͤrte Strapazen uͤberſtanden!, 
Nur noch einige Tage Aufopferung, und Ihe werdet 
eine regelmaͤßigere und minder druckende Organiſation 
erhalten. Die Farben, die Ihr tragt, gehoͤren der 
Franzoͤſiſchen Nation an. Nehmen wir, nach dem 
Beiſpiele unſerer Bruͤder von Luͤttich, ein Zeichen, das 
uns eigen iſt, die Farben von Franchimont an!“ 

Antwerpen, vom 4. September. — Se. K. H. 
der Prinz von Oranien iſt in der Nacht hier durch 
nach den Haag geeilt. — Unter dieſen wichtigen Um⸗ 
ſtaͤnden erſcheint es dringlich, daß der König feinen 
ſuͤdlichen Staaten näher komme, um die noͤthigen Maß⸗ 
regeln ſchneller zu treffen. Ein Tag, der verloren geht, 
kann viel Unheil ſtiften. Antwerpen bietet S. M. 
einen trefflichen Mittelpunkt dar, 


Beilage 


k 
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Beilage zu No. 215. der privilegirten: Schleſſ! “ 
15 Vom 14. September 1830. i 


Nie de rel an d 
Luͤttich, vom 3. September. — Lüttich iſt heute 
Morgen ruhig. Geſtern Abend gegen 7 Uhr war un⸗ 
rubige Bewegung, die ziemlich lange dauerte. Eine 
Menge Arbeiter begab ſich zu dem Herrn Devillers, 
Waffenhändler auf dem Petersplatze. Hier wurde mit 
Dflafterfteinen auf das Thor geworfen, und als daſſelbe 
ſich oͤffnete, wurden eine große Menge Flinten geraubt. 
Dieſer Vorfall erregte Eindruck; doch iſt man heute 
Morgen beruhigt. Die Arbeiter, welche Flinten erhal⸗ 
ten haben, ſtellen ſchon an verſchiedenen Poſten die 
Wache auf. Sie haben verſprochen, keine Pluͤnderung 
zuzulaſſen. Heute Morgen erhielt eine große Menge 
Waffen und wurde zur neuen Wache eingeſchrieben, 
die den Titel National» Garde erhalten wird. Die 
Kommunal⸗Garde dagegen, welche bisher die Ordnung 
handhabte, hal untet ſolchen Umſtänden die Waffen 
niedergelegt, nachdem, wie man vernimmt, der Kom⸗ 
mandant dieſer Garde und auch die übrigen Offiziere 
ihre Abdankung eingereicht und ibre Stellen niederge⸗ 
legt hatten. — Die oͤffentliche Sicherheits⸗Kommiſſion 
hat ſich, dem Vernehmen nach, aufgeloͤſt. Man fuͤgt 
binzu, der Regierungsrath werde allein die Leitung der 
Geſchaͤfte uͤbernehmen und ſey in dieſem Augenblick 
verſammelt. Endlich ſpricht man von einer neuen 
Kommiſſion, die man in dieſem Augenblick organiſirte. 
— In der verwichenen Nacht wurde ein Adjutant des 
General Vylandt, der von Druͤſſel kam, in dem Au⸗ 
genblicke verhaftet, als er ſich zu dem Gouverneur der 
Provinz begeben wollte Man bat, wie es heißt, ſeine 
Depeſche geoͤffnet, welche in Folge der Vorſtellungen 
des Herrn von Sandberg den Befehl enthielt, die 
Citadelle zu räumen (wir wiſſen nicht, ob ganz oder 
theilweiſe); durch dieſe Maßregel bezweckte man, die 
Gemuͤther uͤber den Gebrauch, den man von den in 


dieſem Fort eingeſchloſſenen Truppen haͤtte machen fürs, 
Geſtern ſind einige junge Leute 


nen, zu beruhigen. 
mit der Poſt, mit Flinten bewaffnet, nach Bruͤſſel ab: 
gereiſt. — neue Wache verſammelt ſich heute 
Nachmittag gegen 4 Ubr, um ein Corps zu bilden, 
das, wie man last, 2500 Mann zählen und ſich nach 
Bruͤſſel begeben ſoll; Herr Collard, ein alter Oberſt, 
wird, wie man ſagt, die Kommandantenftelle dabei 
übernehmen; — Von Löwen angekommene Reiſende 
überbringen, die Nachricht, es habe in dieſer Stadt ein 
Handgemenge zwiſchen den Garniſontruppen und der 
Kommunalwache ſtatt gefunden. f 

Der Courrier de la! Meuse meldet: „Die Be⸗ 


ſatzung von Loͤwen iſt geſtern durch die Buͤrgerwache 


entwaffnet worden; fie. war in ihrer Kaſerne und 
feuerte von da aus auf das Volk; mehrere Einwohner 
find getötet. Die Bürger beſetzen jetzt alle Poſten. 
Vieles Militair zog in fluͤchtigen Haufen von hier aus 
nach Tirlemout. 


> 


‚ang: 


M i, s e ellen. 

Ein oͤffentliches Blatt theilt bei Gelegenheit der 
Bruͤſſeler Unruhen folgende Nachricht aus dem Haag 
mit: Bei Hoſe hatte ein ruͤhrende Scene ſtatt. Der 
Koͤnig beſtand ſchlechterdings darauf, ſelbſt an die 
Spitze der getreuen Niederländer ſich zu ſtellen. „Ich 
fühle — ſprach er in großer Bewegung — tro meis 
nes vorgeruͤckten Alters, noch Kraft genug in mir, fuͤr 
mein Königreich bis zum Letzten zu ſtehen.“ Der 
Prinz von Oranien aber erwiederte mit Nachdruck: 
„Nein Vater, es iſt an mir, nun zu zeigen, daß ich 
einſt wuͤrdig bin, die Krone dieſes Reichs zu tragen; 
ich werde dahin ziehen, dein erſter Sohn und Unter⸗ 
than!“ Der Monarch und die Soͤhne umarmten ſich 
unter Thraͤnen. Alle Holländer ſind wie von einem 
electriſchen Schlage erfaßt. Die Truppen ſind mit der 
groͤßten Begeiſterung fortgezogen, und ſelbſt viele bel⸗ 
giſchen Bataillone unter dem Ruf: Vive le Roi! 
à bas les meneurs! Zu Rotterdam loͤſ'te man die 
Pferde vom Wagen des Kronprinzen, und zog ihn 
weiter. Kaum konnte er durch die bewegte Menge 
ſich durchwinden. 

* — — — — 

Die Koͤlniſche Zeitung hebt die bemerkenswerthe 
Leiſtung des der preußiſch⸗ rheiniſchen Geſellſchaft zuge⸗ 
hoͤrigen Dampfſchiffes Concordia heraus. Daſſelbe fuhr 
am Dienſtag den 31. Auguſt von Mainz nach Koln 
und transportirte 152 Perſonen. Angekommen in 
Koln, entlud es feine Paſſagiere und 350 Ctur. Güter 
und fuhr während der Nacht nach Koblenz, wo es 
wegen ſtarken Nebels erſt am Mittwoch, Morgens um 
9% uhr, ankommen konnte. Hier übernahm es den 
Transport von 1200 Mann Truppen, brachte dieſe 
am nämlichen Tage gegen 7 Uhr Abends nach Koͤln, 
nach deren Ausſchiffung es hier noch 5 Stunden ver⸗ 
weilte und um 12 Uhr in der Nacht die Rüdreife 
05 Mainz antrat, wo es in der Nacht von Donnerz 

3 auf Freitag um halb 2 Uhr anlangte; Freitag 
Morgens 6 Uhr fuhr es von da wieder ab, transpor⸗ 
tirte 143 Perſonen und 175 Ctur. Waaren und langte 
am nämlichen Tage Abends 5 Uhr in Köln wieder an. 
In 83 Stunden Zeit, einbegriffen den bedeutenden 
Aufenthalt, legte das Schiff mithin eine Raumſtrecke 
von 133 Meilen zuruͤck. 8 


Die in Halle verbreitete und von dort uns drieflich 
mitgetheilte Nachricht von dem Tode der Madame 
Robinſon (Tochter des verſtorbenen Staatsraths von 
Jakob) hat ſich gluͤcklicher Weiſe nicht beſtätigt. Mar 
dame Robinſon iſt, authenthiſchen Nachrichten zufolge, 
mit ihrem Gemahl gluͤcklich in Newyork angelangt und 
hat bereits vou dort ihren Verwandten in Deutſchland 
geſchrieben. 


— 


Entbinbunge⸗ Anzeg e. 

Die am 12ten d. M. Mittags um 12 Uhr BEN 
gluͤckliche. Entbindung. e lchi B Amalie geborne 
Jäͤſchke, von einem geſunden Knaben, zeigt theil⸗ 
eden Freunden und Verwandten hiermit erge⸗ 
benſt an. Breslau den 13. September 1830. 

{ Eduard 3 2 2 


e e ee e 
4 Das heute fruͤh um * auf 4 Uhr nach laugen Lei⸗ 
den erfolgte Ableben meiner guten Tante, der verwitt⸗ 
weten Frau Dr. Neigefind, beehre ich mich ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden, mit der Bitte um 
keine Theilnahme, ergebenſt anzuzeigen. 
f ee den 11m. September 1830. 

Henriette Hoffmann, als Piegetochter. 
— sn ö 


Am Teen d. ſtarb unſer Sohn: Hertlaun 37 Jahr 
alt; und am 11ten unſere Tochter Emilie 8 Wochen 
alt, welches im tiefſten Schmerze unfern theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Freunden wir hierdurch ergebenſt 
anzeigen. Breslau den 13. September 1830. 

Ernſt Beer, ande: 
N . geb: müller 56 
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Wir erfüllen die ſchmerzliche pficht, das, am 
2. September hier, an Auszehrung erfolgte Ableben 
unſerer innigſtgeliebteſten Schweſter und Schwaͤ⸗ 
gerin, Marie Sophie v. Mont bach auf Maßel⸗ 
witz, geehrten Freunden und Verwandten, zugleich 
auch Namens der abweſenden beiden Schweſtern 
der Seligen, achtungsvoll anzuzeigen. Der aufrich- 4 
tigen Theilnahme Aller, die ihres Herzens Vor⸗ 
züge kannten, und unſern großen Verluſt zu wuͤr⸗ 
digen wiſſen werden, vollkommen 1 bitten 4 
wir um ſtilles Mitgefuͤhl. N 5 
Berlin den 7. September 1830. 7 
Moritz Auguſt v. Montbach auf Bean,‘ ! 
als Bruder. 
Anton Maria Graf Matuſcht a auf Zuͤlz, 
Koͤnigl. Kreis⸗Deputirter und Landes’ 
Aelteſter, als Schwager. 
v. Toppolezan, Freiherr v. Spättgem 


f — — — £ 
Theater Nach rich . 
Dienſtag den 14ten, zum erſtenmale wiederholt: Die 
Bettlerin, oder die Majoratsherren. Schau⸗ 
ſpiel mit Muſik in 3 Akten von Karl v. Holtei. 
Herr Beckmann, vom Koͤnigſtädter Theater zu 
Berlin, Hellmann, als Gaſt. * 


Mittwoch den Löten, zum erſtenmale: Die ſchwarze 
Frau. Parodie auf Boyeldien's und Scribe s 
Dame blanche. Muſik von Adolph Miller; >. 


Wr 
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17 3 af 
| Wa Band. gr, 8. Sade as, Ri. 


Gonſchtor und Philipp Brehmer, za 


In W. Ge Rörw sl Büichendl. il zu haben : 
Malter, Se Paulowna, oder das unglͤckliche 
Maͤdchen im Todtengewölbe unter dem brennenden 
Moskau., Ein . aus dem franzoͤ⸗ 
ſiſch ⸗ruſſiſchen Kriege. 9. Vle. Ate Auflage. 8. 
Quedlinb urg 2 Rthlr. 10 Sg 
Müller, su Sur; an Gpiekr esch ah 
oder gruͤndlicher Ugterricht zur prakt. Erlernung der 
Karten g, Billard, Sc e und anderer Spiele. 
te verb, Aufl. -; fe er. 1 Krthlr. 15 Sgr. 
Oechsle F. Beitrage zur Geſchichte 


Deut ſchla 1 Aus handſchriftlichen, meiſtens 
archivallſchen. Quellen geſchöͤpft. Mit einer Vor 
kede p. J. G. Pahl. gr. 8. Heilbronn. 1 Rtlr. 20 Ser: 


Rauer, A. P., Lebebuch der mathematiſchen und 
phyſtkaliſchen Geographie für: 2 naſien. Mit 
4 Kupfertafeln, gr. 8. Mürnberg. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Salzmann, Chr. Ge res let oder An⸗ 

weiſung zu einer unvernuäͤnftigen Erzie⸗ 
hung der Kinder Durchgeſehen und mit eis 

nem Anhange vermehrt von K. Hahn. 6te; Ort⸗ 


i eee Mit dem. Vildniſſe des n — 
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8. Erfurt. RB: Sgr. 


we "Sajchenbuch auf das . Wit 7 
„Stahlſtichen. 12. Lepeig. gebd. * Goldſchnitt. 
Nthlr. 8 Sgr. 


Frauentaſchen buch für das Jahr —— herausge⸗ 
geben von G. Dor ing. 5. 12. m gebd. 
mit 8 — 9 ar 8. Sgr. 


Theo ret iſch 3 praktiſches * 


ae Ren chirurgie, 
mi 0 
r ſyphillitiſchen und fn en’ Krankheiten 
a ape etiſcher e = * 
Herausgegeben 
Dr. J. N. u 
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See # Polizei. 
N 1 Steckbrief. Nach Anzeige der Kö⸗ 
niglich. Landraͤthlichen Aemter zu Muͤnſterberg und 
Neuſtadt und des Magiſtrats zu Frankenſtein, find die 
in dem Steckbrief vom 10ten Auguſt d. J. verfolgten 
von hier entwichenen beiden Militatr-Sträflinge Ignatz 


”. 


“Schlaufe: 
Muͤnſterberger Kreiſes und Przychodt Neuſtaͤdter Krei⸗ 
ſes ver ſpuͤrt worden, woſelbſt der ze. Goufchtor bei 
einem dürch gewaltſamen Einbruch verübten Diebſtahl 
ergriffen, Bis: Frankenſtein per Transport gebracht, 
dort aufs Neue aus dem buͤrgerlichen Wachtarreſt ent⸗ 
ſprungen, der e. Brehmer aber zuvor in Przychodt 
fluͤchtig geworden iſt. 
beben ede W die tu dem Bede ee 


PR 
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um ch unkenntlich zu 25 | 
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zeichniſſe enthaltenen Kleidungsſtücke ze. mittelſt eines 
gewaltſamen Diebſtahls zu Schlauſe ſich verſchafft, 
weshalb ſaͤmmtliche reſp. Ortsbehoͤrden ergebenſt erſucht 
werden, bei der ferner noͤthigen nachdrücklichen Vers 
folgung dieſer fuͤr die oͤffentliche Sicherheit fo gefaͤhr⸗ 
lichen Verbrecher und Vagabonden? gefaͤlligſt genau 
darauf merken zu wollen) und merken zu (fen. — 
Verzeichniß der dem Dienſtknecht Ignatz Volk, 
mer zu Schlauſe Man -Kreiſes In. der Nacht 
vom 16/17. Auguſt d. J. entwendeten Kleidungeſtücke ꝛc. 
wittelſt gewaltſamen Erbrechens, feines im Pferdeſtall 
befindlich geweſenen verſchloſſeuen Kaſtens als: 1) 
Einen blau tuchnen noch neuen Ueberrock mit übers 


zogenen Knöpfen; . Eine ſchwarz tuchene Jacke mit 


überzogenen Kubpfen z. 3) Ein Paar dergleichen Pan⸗ 
talons; 4) Eine Schwarze Weſte von Ripps mit Perl⸗ 


mutter Knöpfchen; 5) Eine halbſeidene blaue mit ein⸗ 


gefaßten Perlenmutter Knöpfchen; 6) Zwei Paar 
lange Stiefeln von Fahlleder; 7) Drei Hemden; 8) 
Acht Tuͤchel; 9) Eine blautuchne Muͤtze mit rothem 
Rande und Schirm; 10) Eine gruͤntuchne runde 
Muͤtze mit Fuchsvorſtoß; 11) Einen ſchwarzen runden 
Filzhut; 12) Ein Vothemdchen; 13) Zwei Paar 
lederne Fingerhandſchuh; 14) Ein Spiegel; 15) Ein 
Kafırmeffer; 16), 5 Sgr. 11 Pf. bares Geld. 
Glatz, den 1 0ten September 2830. 

i Koͤnigliche Commandantur. 


Steckbrief. Die ſchon mehrfach wegen Diebſtahl 


beſtrafte, unten naher N Joſepha, unverehlichte 
König iſt dringend verdächtig, wiederum mehrere Dieb⸗ 
ftäßfe begangen zu haben, und erſuchen wir daher, da 
dieſelbe ſich ſeit längerer Zeit ausweislos herumtreibt, 
alle reſp. Civil: und Militair⸗Behoͤrden auf fie vigiliren 
und im Betretungsfalle feſtnehmen und ſicher gegen 
Erftattung der Auslagen an uns abliefern zu wollen. 
Glatz den 7. September 1830. 

5 f Königl. Landes: Inquiſitoriat. 
Signalement. Die unverehlichte Joſepha Koni 

iſt 28 Jahr alt, aus Silberberg gebuͤrtig, ſeit 21 Jah- 
ren in Glatz wohnhaft, mittler ſchwacher Statur, laͤng⸗ 
licht pockennarbigen Geſichts, hat ſchwarze Haare und 
dergleichen Augenbraunen, graue Augen, laͤnglicht ſpitzige 
Naſe, geſunde Zaͤhne und ſpricht blos deutſch. Bei 
ihrer Entweichung war dieſelbe bekleidet mit einem 
blau kammertuchenen Node, einem blau flanellen Obers 
rocke, einer rothgeſtreiften Schürze, einem rothgeſtreif⸗ 
ten Halstuche, einem braunen baumwollenen Kopftuche 


mit geblumten Rändern, gruͤn kaſimiren Schuhen und 


am Halſe trug ſie zwei Schnuren Korallen. 


N Bekanntmachung f 

betreffend den Verkauf von Brennholz auf 
den Oder ⸗ Ablagen. 

Zum Verkauf von Brennholz auf den dieſſeitigen 

Oder⸗Ablagen, if ein Termin auf den 5. Oetober 

d. J., praecise 10 Uhr Vormittags in loco 


a, Klaftern Eichen. 


1034 Klaftern Kiefern, 


Stoberau aigeſetzt worden. An demſelben ſollen aus- 
geboten wekden . 

1) auf der Ablage bei Winow, oberhalb 
N Oppeln: s 


2) auf der Ablage bei Czarnowanz: 
72% Klaftern Birken, 2011½ Klaftern Erlen, 
b 878¼ Klaftern Fichten. 
3) auf den Ablagen bei Gros-Doͤbern, Chros⸗ 

f Leezutz und Schalkowitze 

61%, Klaftern Kiefern, 81 Klaftern Fichten, 

4) auf der Ablage bei Klinck, 

3½% Klaftern Buchen, 13½ Klaftern Eichen, 
17¼ Klaftern Erlen, 861 / Klaftern Kiefern, 18 
Klaſtern Fichten, und 

5) auf der Ablage bei Stoberau: 
344%, Klaftern Weisbuchen, 374½ Klaftern Roth⸗ 
buchen, 58 Klaftern Eſchen, 550% Klaftern Birken, 
243½ Klaftern Erlen, 83 / Klaftern Birken und 
Erlen, 141%, Klaftern Eichen, 2980 Klaftern Kiefern, 

2309% Klaftern Fichten; zuſammen 12,230 % Klaf⸗ 

tern, in 65 Loofen zu 100 bis 260 Klaftern. 
Kaufluftige werden eingeladen, ſich in dem angeſetzten 
Termine zu Stoberau einzufinden und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben. Bis dahin koͤnnen die HolzKlaftern auf den 
genannten Ablagen zu jeder ſchlcklichen Zeit in Augen⸗ 


ſchein genommen werden. 
Oppeln, den Oten Augnſt 1830. 


Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 
Bekanntmachung. N 
Es ſollen die beiden, zur Oberfoͤrſterei Ottmachau ges 
hoͤrigen Forſt⸗Parzellen, der Kriegsſteck und das Maſt⸗ 
ſtuͤck genannt, bei Petersheide Grottkauer Kreiſes, von 
reſp. 361 Morgen 126 QR. und 274 Morgen 73 QR. 
exclusive Unland, in Looſe zu 9 Morgen getheilt, 
nach Umſtaͤnden auch im Ganzen oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu der Termin auf 
den 13 ten Oetober d. J. anberaumt iſt. Zah⸗ 
langs und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden eingeladen, 
ſich in dem gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr zu 
Petersheide einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 
Der Waldbereiter Knapp zu Glaͤſendorff, wird auf 
Verlangen die Grundſtuͤcke anzeigen, bei welchem auch 
die Verkaufs⸗Bedingungen, fo wie bei der Oberförſterei 
zu Schwammelwitz, bei dem Rent⸗Amte in Neiſſe und 
in der Regierungs-Forſt⸗Regiſtratur eingeſehen werden 
koͤnnen. Oppeln den 16. Auguſt 1830. 2 
Koͤuigliche Regierung. 
Abthellung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 
Bekanntmachung. 
Es ſollen folgende zur Oberfoͤrſterey Ottmachau ges 
hoͤrige, zwiſchen Neiſſe und Falkenberg belegene Forſt⸗ 
Parzellen, als: 1) das Neiſſe Werder von 5 Morgen 
124 QR., 2) das linke Werder von 4 Morgen 
61 AR., 3) der Eichelgarten von 20 M. 124 QAR, 


von S M. 171 OR., d) der 


— 2 — 


der Neiſſe Plan von 12 Morgen 58 QAR. und 
8 der Meuforger Erlenbruch von 82 M. 128 QR. 
Ferner: 6) die zum Unterfoͤrſter⸗Etabliſſement zu Bie⸗ 
lit gehoͤrigen Grundſtücke, nämlich: 2) die Wieſe am 
Hantſchwalde von 3 Morgen 37 AR., b) die Wieſe 
daſelbſt am Dienſtacker des Unterfoͤrſters von 2 M. 
37 AR., c) die Wieſe, der Eichelgarten genannt, 
cker an den Bielitzer 
Bauer ⸗Aeckern und Gärtnerwieſen am Hauiſchwalde, 


von 6 M. 101 AR., e) der Acker an der kleinen a 


Dienſtwieſe von 74 QR. und k) der Acker an der 


Mahlendorfer Graͤnze und den Bauer⸗Aeckern, Barg⸗ ; 
haus genannt, von 2 Morgen 32 QARN., oͤffentlich an 


den Meiſtbietenden verkauft werden und iſt hierzu der 
Termin auf den 11ten October d. J. angelegt. 
Zahlungs und Beſitzfahige Kaufluſtige werden einge; 
laden, ſich an dem gedachten Tage Vormittags um 
10 Uhr und zwar zu Bielitz in dem herrſchaftlichen 
Brauhauſe einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 
Das Grundſtuͤck sub No. 3. iſt in 5 und das Grund- 
ſtuͤck sub No. 5. in 20 Looſe zu 4 Morgen einge⸗ 
theilt und ſollen ſolche zuerſt einzeln und dann im 
Ganzen zum Verkauf geſtellt werden. Der Föͤrſter 
Hubert zu Bielitz, wird auf Verlangen die Grund 
frücke anzeigen und die Verkaufs⸗Bedingungen konnen 
14 Tage vor dem Termine bei dem ze. Hubert lo: 
wohl, als bei der Oberfoͤrſterey zu Schwammelwitz, 
desgleichen bei dem Rent Amte in Neiſſe und in der 
ForſtRegiſtratur der unterzeichneten Regierung einge⸗ 
ſehen werden. Oppeln den 24ſten Auguſt 1850. 
Königliche Regierung. g 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Subhaſt ation. 
Das im Striegauſchen Kreiſe gelegene Gut Foͤrſtgen 


utsbeſitzer Johann Friedrich Kohlmann gehörig, 
fa In — der nothwendigen Subhaſtation verkauft 


den. Die Kreis⸗Juſtiz,Rͤthliche Taxe deſſelben be 
— 31747 Rihlr. 28 Sgr. 7 Pf. Die ietungs⸗ 
Termine ſtehen am Sten Oetober d. J., am ten 
Januar 1831 und der letzte Termin am 1 2. April 
1831 Vormittags um 9 Uhr an, vor dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Heern Karbe 
im Parteien-Zimmer des Ober-Landes⸗Gerichts, Zahlungs: 


fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 


i erminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
e zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu 
erklaren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche An⸗ 
fände eintreten, erfolgen wird. Zugleich werden die 
Erben des Ober-Amtmann Dref cher, deren Aufent⸗ 
halt unbekannt iſt, als Real-Glaͤubiger hierdurch vorge⸗ 
laden, in dieſen Terminen, uud beſonders in dem pe: 
remtoriſchen Licitationss Termine entweder perjönlich 
oder durch einen gefeglichen. Bevollmächtigten, mit 
der udthigen Erbes⸗Legitimation verſehen, zu er ſcheinen, 
widrigenfalls beim Ausbleiben dem Meiſtbietenden nicht 
nut der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gericht, 


licher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſüammt⸗ 
lichen eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden Forde⸗ 
rungen und zwar der letzteren, ohne daß es der Prä⸗ 
duetion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden wird. 
Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des 
Ober Landes- Gerichts eingeſehen werden, b 

Breslau, den 28ſten May 1830. 

Koͤnigl. Preuß. 1 * Landes Gericht von 

en 7 S. ſien. 1 Il 


Subhaſtations „Bekanntmachung. 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſoll das der 
verw. Branntweinbrenner Böhm gehörige, und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushängende Tax⸗Ausfertigung 
nachweiſet, im Jahre 1830 nach dem Matertalten⸗ 
Werthe auf 6037 Rthlr. 14 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 proCent aber auf 3832 Rthlr. 20 Sgt. 
abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 2, des Hypothekenbuches, 
neue No. 7. Graupen,Gaſſe auf dem adde e ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz, und Zahlungs 
faͤhige aufgefordert und eingeladen, in den hierzu am 
geſeten Terminen naͤmlich: den 10. September c. 
und den 11. Nopember c., beſonders aber in dem 
letzten peremtoriſchen Termine den 14ten Jau uar 
1831 Vormittags um 10 Uhr vor dem Heern 
Juſtiz-Rathe Borowsky in unſerm Partheienzimmer 
No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protocoll zu geden und P 
daß demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Wider ſpruch 
von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen wird. 
Vreslau den 7ten Juny 1830. 5 
1 Das Koͤnigliche Stadt: Gericht. 


Deklauunt machung. 

Das auf der Ohlauerſtraße, mit der Hypotheken⸗ 
Buch⸗Nro. 1176. und der Straßen⸗Nro. 20. belegene 
Haus, dem Baͤckermeiſter Johann Roͤsner gehörig, 
fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
wirden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1830 be⸗ 
träge nach dem Materialien⸗Werthe 2610 Rthlr. 1 Sgr. 
3. Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 
3194 Rthtr. Die Bietungs Termine ſtehen am 27 ten 
Novemder 1830, am 27ſten Januar 1831, 
und der letzte am 29ſten März 1831 bor dem 
Herru Juſtiz Rache Muzel im Partheien Zimmer 

. 1. des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs⸗ 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch a. 
dert, iu diefen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Peotocoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn kein: 
geſetzliche Anſtände eintreten, erfolgen wird. Die ge⸗ 
richtliche Taxe kaun an der Gerichtsſtaͤtte, wo fie aus: 
hängt, eingeſehen werden. 9 

Breslan den ten Auguſt 1830. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


* 


an der Abenbſeite unter dem Leinwandhauſe, 
iſten Januar 


Dekanat mach an g. 

Es ſoll das ehemalige ſegenannte , 
vo 
1831 ab, anf 3 Jahre, alſo bis ultimo 
December 1833 meiſtbietend vermiethet werden, wozu 
wir einen Termin auf den 24 ſtem September c. 
anberaumt haben. Miethosluſtige werden demnach hier⸗ 
durch eingeladen, an gedachtem Tage Vormittags um 
10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale vor un⸗ 
ſerm Commiſſartus, Stadtrath und Kaͤmmerer Heller 
zu erſcheinen, um ihr Gebot abzugeben. Die Mieths⸗ 
bedingungen konnen vom ten September ab, auf dem 
Rathbauſe in der Dienerſtube eingeſehen werden, und 
wer das Gewölbe in Augenſchein zu nehmen wünſcht, 
bat ſich deshalb an den Nathhaus⸗ Inſpektor Klug zu 
wenden. Sten August 1830 

Breslau den en Auguſt 1830. 

Zum Vagiſtrat hieſiger Haupt- und Refidenzſtodt 
5 verordnete: ; 
Oder, Hürgermeifter Bürgermeifter und Stadt Rätbe. 
Bertaufe: Anzeige. 

Mittwoch den Löten September c. Nachmittag um 
2 Uhr ſollen in dem 1 
Weitzen Mehl, in verſchiedenen Quantitäten, 2, Ctr. 
Gerken Malz, und ein Gedind mit 48 Quart 
Branntwein öffentlich und meiſtbietend gegen baare Be⸗ 
zablung verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit 
dekanut gemacht wird. a 

Breslau, den 10ten September 1830. N 

Königliches Haupt- Steuer- Amt. 


ER BDetaunemedhun . 
die Verpachtung des Face enges 
betreffend. 

Das dem Königl. Domainen-Amte Btieg zuſtehende 
Recht zum Lachs ange im Oder⸗Strohme bei Brieg, 
ſoll nach der Verfügung der Koͤnigl. Hochpreislichen 
Regierung zu Breslau auf die 3 Jahre, vom 
1ſten Januar 1831 bis Ende December 1833 
un Wege der öffentlichen Lieitation anderweitig verpachtet 
werden; der Termin hierzu iſt daher auf den 24. Sep⸗ 
tember a c. von Vormittags um 9 Uhr bis 
Nachmittags um 6 Uhr im hiefigen Königlichen 
Steuet⸗Amte anberaumt worden, wo auch die Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen auf Verlangen noch vor dem ange⸗ 
ſetztem Termine den Pachtluſtigen zur Durchſicht wer⸗ 
den vorgelegt werden. 

Ducg . ein sten September 1830. 

Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗ Amt. 


Ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft. 
Der lege Tiſchlermeiſter Ernft Gedicke, und die 
Johanne Elifabery Schikor aus Feſtenberg, haben 
dor ihrer Verheiratung unterm 16ten Juny 1830 
die Ketorts unter Eheleuten ſtatt findende Guͤterge⸗ 
weinſchaft aus zeſchloſſen. Oels den 28. Auguſt 1830. 
Das Herzogliche Stadtgericht. 


ir 


3245 


unterzeichneten Amte 3% Ctr-, 


— 


Public an dum. 


Da ſeit dem läten September 1763 bei dem uns a 


terzeichneten Stadt-Gericht erfolgten Niederlegung des 
von der verwittweten Lieutenant Maria Zaugan er⸗ 
richteten Teſtaments, bis jetzt von dem Leben und dem 
Tode der Teſtatriein nichts bekannt, noch von deren 
Erben die Publication nachgeſucht worden, ſo werden 
mit Bezug auf $. 218. Tit. 12. Thl. I. des Land⸗ 
Rechts alle etwanigen Erben der Maria Zaugan 
hiermit aufgefordert, binnen ſpaͤteſtens 6 Monaten die 
Publication des Teſtaments hier nachzuſuchen, widri , 
genfalls nach Ablauf dieſer Zeit das Teſtament von 
Amtswegen wird geoͤffnet werden. 

Oels den 14ten Auguſt 1830. 

Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 
— —— — ¼—¼—-—— — —— — Te 
Edictals Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte werden auf 
den Antrag des geweſenen Feldgaͤrtner Chriſtian Ben: 
jamin Wittig zu Tannhauſen alle diejenigen, welche 
an das verloren gegangene Hypotheken-Inſtrument über 
die fuͤr den ꝛe. Wittig unterm 13ten December 1816 
auf dem Benjamn Gottlob Huhndorfſchen Garten 
Nro. 2. zu Doͤrnhau, Waldenburger Kreiſes, einge⸗ 
tragenen und noch validirenden 1,500 Rthlr. als Ei 
genthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruch zu machen haben, hiermit vorgela⸗ 
den: binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
20ſten December l. J. Vormittags 10 Uhr im 
hieſigen Gerichtszimmer anberaumten Termine zu er⸗ 
ſcheinen und ihre etwaigen Anfprüche gehörig anzubrin⸗ 
gen und zu begründen; wogegen die Ausbleibenden zu 
gewärtigen haben, daß fie mit allen ihren Neal⸗An⸗ 
ſprüchen an beſagtes abhanden gekommenes Inſtrument 
und das benannte Grundſtuͤck werden praͤcludirt, auch 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, dem⸗ 
nächſt das verloren gegangene Inſtrument für amorti⸗ 
ſirt erklärt und nachdem das Urtel rechtskraͤftig gewor⸗ 
den, auf Antrag des Extrahenten ein neues Inſtru⸗ 
ment ausgefertigt werden wird. 7 

Fuͤrſtenſtein den 16ten Auguſt 1830. 

Reichsgraf. von Hochbergſches Gerichts⸗Amt der 
Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


f Bekanut machung. 

Zum öffentlichen Verkauf der Bauer Tſchierwitz⸗ 
ſchen Grundftide, als: des Bauerguts No. 11. in 
Haſel, 


einem Garten, 54½ Morgen Forſt, einem Kalk und 


mit 120 Morgen Acker, 4% Morgen Wieſe, 


einem Sandſteinbruch, ſo wie des Kalkofens No. 129 


von Seichau, von denen das Bauergut mit Zubehör 
auf 7248 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf., der Kalkofen aber 
auf 8583 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den, find drei Bietungs Termine auf den 11ten Sep⸗ 
tember und den 13ten November d. J. hier in Jauer, 
der letzte und peremtoriſche aber auf den 20ſten 
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Januar 1831 Vormittags um 11 Uhr in 

Prausnitz anberaumt worden, zu welchem alle beſitz⸗ 

und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen 

werden. Jauer den Steu May 1830. 

- Das Gerichts: Amt der Herrſchaft Prausnitz. 
Dau Ver din genen . 

Da an dem am 18ten Juni d. J. wegen Verdin⸗ 
gung des Neubaues eines evangeliſchen Pfarrhauſes 
zu Raudten abgehaltenen Lieitations Termin kein ans 
nehmliches Gebot erfolgt iſt, ſo wird auf Befehl der 
Koͤnigl. Hochloͤblichen Regier ung zu Breslau, auf den 


Aten October d. J. Vormittags 11 Uhr ein anders i 


weitiger Termin hierzu anberaumt, und werden dieje⸗ 
nigen Bauunternehmet oder Entrepriſefaͤhigen Werk, 
meiſter, welche dieſen Bau ubernehmen wollen, und 
eine Caution von 400 Rthlrn. in Pfandbriefen oder 
Staatsſchuldſcheinen deponiren können, eingeladen, zu 
erſcheinen und ihr Gebot abzugeben. Die Baus Be 
dingungen, Zeichuung und der Koſten⸗Anſchlag werden 
auf Erſuchen ven dem Herrn Paſtor Eichler zu 
Raudten vorgelegt werden. i 2 ' 
Wohlau den Yten September 1830. 
225 Rimann, König. Bau⸗Inſpeetor. 


Ditte an Menſchenfreunde. 

In der Nacht vom 16. zum 17. Auguſt c. wurde wäh: 
rend einem heftigen Gewitter durch den Blitz die Hofes 
roͤthe des Bauer David Reichelt zu Ranſern entzündet, 
und mit allen ländlichen Erzeugniſſen ein Raub der Flam⸗ 
men. Dieſer fonft fo redliche und muͤhſame Mann iſt mit 
ſeinem Weibe und vier unerzogenen Kindern dadurch an 
den Bettelſtab gebracht. Mitleidige, zum Wohlthun ge⸗ 
neigte Menſchenfreunde werden daher ergebenſt erſucht, 


das bittere Elend dieſer hart bedraͤngten Familie durch 
e ſer hart ngten. F 1 


milde Unterſtuͤtzungen, die Hr. Subſ. Gerhard in Empfang 
nehmen will, zu lindern, indem der Hoͤchſte gewiß ſolche 


Wohlthaten zählen und fie reichlich wieder vergelten wird. 


Rauſern den 11. September 1830. , 
Muli ſch. 
N A u ct d Ben 
Es ſoll am 17ten d. Mts. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in dem 
Haufe Nro. 31. auf der Groſchen⸗Straße das zum 
Nachlaſſe des Tiſchlermeiſter Schutze gehörige Meu⸗ 
blement, beſtehend in Schreib- und. Kleider⸗Sekretairs, 
Glasſchraͤnken, Kommoden, Tiſchen, Trumeaux, So 
pha's, Polſter- und Rohrſtuͤhle von Mahagoni und 
andern Hölzern an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 5 
Breslau den 12ten September 1830. f 5 
Auetions-Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt Gerichts. 


At u e t i o n FIR 


Es follen am 23ſten d. M. Vormittags von 9 bis 


12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadt⸗Gerichtg in dem Hauſe No, 19. auf der Jun⸗ 


werden. Breslau, 


Ober-Landes⸗ 


kern⸗Straße die zur Feiereiſenſchen Concurs- und 


Ziegler ſchen Nachlaß ⸗Maſſe gehörigen Effeeteu, bes 


ſtehend in zwei plattirten Girandolen, einem ſilbernen 
Becher mit Schaumuͤnzen, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Mech 
ſing, Blech, Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, und allerhand Vorrath zum Gebrauch an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ders 
ſteigert werden. Breslau, den 12ten September 1830. 
Auetious⸗Commiſſ. Mann ig, 
im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 
Auctions, Ungeige 
Dienftag den 21ſten September d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr wird der Nachlaß der verſtorbenen Frau 
Majorin von Riwotzky geborne von Lettero be⸗ 
ſtehend in einigen Ringen, Waͤſche und Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, im Auctions Zimmer des Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts hierſelbſt gegen ſofortige Zahlung verſteigort 
den 12ten September 1830. 
Behniſch, Ober Landes⸗Gerichts Seeretalr 
vigore Commissio nis. 
Au et io ns Anz ei g e. 
Montag den 20ſten September d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr wird der Nachlaß des verſtorbenen Mitt, 
meiſter von Lepel beſtehend in guten Militair, und 
Civil Kleidungsſtücken, einem vollſtaͤndigen Reitzenge, 
Gewehre u. es! im Auctions Zimmer des Königlichen 
erichts hierſelbſt gegen fofortige Zahlung 
verſteigert werden. a 
Breslau, den 12ten September 1830. 
—Behniſch, Ober, Landes⸗Gerichts Seeretair 
vigore Commisstonis. i 
Pferde, Net i o m 3 
Dienftag 5 21ſten September c. Vormittags um 
ſolſen vor der hieſigen Haupt: Wacht einige 
20 Stuͤck ausrangirte Koͤnigl. Dienſt-Pferde des Hten 
Huſaren- Regiments, gegen gleich baare Zahlung in 
Courant meiſtbietend verkauft werden. 
Neuſtadt den ten September 1830. 
Freiherr von Barnekow, vn 
der Obriſt und Regiments, Kommandeur. 
Auctions Anzeige 
Den 20ſten September C. fruͤh 9 Uhr werden zehn 
ausrangirte Koͤnigliche Dienſtpferde des Aten Huſaren⸗ 
Regiments, bei der Hauptwache in Ohlau gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft. 2 . 
Cantonirungs⸗Quartier Conradswaldau, den ten 
September 18 o. von Zeuner, 
Oberſt und Regiments Commandeür. 
re. 
Bekanntmachung. - 
Den Laſten d. M. ſollen die Eicheln in hieſigem 
Walde zur eignen Leſung an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden uͤberlaſſen werden. Pachtluſtige wollen ge⸗ 
dachten Tages um 4 Uhr ſich in hieſigem Schulgebaͤude 
hier einfinden. 71 — 
Pilenitz, den 12ten September 1830. 


“rd 


ſteht. } . 
an jeder Zeit beim Dr. Nied. Fuchs einzufehen. 


den verpachtet werden und iſt d. 
den 20 ſten Septe mber c. im 


Das Bier- und Branntwein Urbar zu Strieſe, 
Trebniger Kreiſes, iſt von Michaely dieſes Jahres ab, 


auf 3 bis 6 Jahre zu verpachten. 125 


Jagd Bey rung. 
2 Rus auf der Feldmark von Klein⸗Kommrowe, 
Trebnitzer Krelſes, ſoll an den, 


eiſt; und. Beſtbieten⸗ 
azu ein Termin auf 
1 Weinhaus zu Treb⸗ 
nitz feſtgeſetzt worden. ee 
Hausverkauf in Drieg en 
Wegen dem’ plöglid) erfolgten Tod meiner ſeeligen 


1 


hohes 


geri 


Hand zu verkaufen. Auch koͤnnen bedeutende Vorräthe 


nommen werden. | 
Coffetier A. Koch in. Marienau und bei mir jederzeit 


zu erfragen oder durch poſtfreie Briefe zu beſtellen. 
. Damuel Hahn, Seifenſteder⸗Meiſter. 


Kauf 
end Jemar 


Den hochl 


blichen Dominien 


beehren wir uns hiermit ergebenſt in Erinnerung zu 


bringen, daß wir zu deren Deqguemlichkeit 
Proben aller ländlichen Producte 
ohne Ausnahme 
unentgelöfich annehmen, um den Verkauf einzuleiten 
und zu bewirken. ER . u m ei . 
Auftrage? und Adreß⸗Buregu im alten Rathhauſe. 
= Penksonait-Oclegenheit .. 
Eine Prediger Wittwe wünſcht, als Mutter und 
Pftegerin ihrer beiden Enkelſshue von 10 — 11 Jahren, 
noch. einige. Knaben in. P. 
Nachricht geben Herr Sen. 
ſenior Gerhard. ud u 


Hagen, und Herr Sub- 


* 3247 = 


der Werth dieſer kleinen Schrift 


nſion zu nehmen. Naͤhere 


Anzeige für Iſraelitiſche Lehrer und Hausoaͤter. 


Bei Carl Heymann in Glogau iſt erſchienen und 
in allen guten Buchhandlungen in Breslau bei W G. 
Korn, Max & Comp., Leuckart, in Liegnitz bei 
Kuhlmey, in Bunzlau bei Appun, in Neiſſe bei 
Hennings zu haben; ;ı unn 

Leitfaden beim Unterricht in der moſaiſchen 

Religion, von H. Arnheim. 8. broſch. 
* N 4 Sgr. 
Ein mit Umſicht und Sorgfalt ausgearbeitetes Dus 
S welches allen juͤdiſchen Religionslehrern zur 
eachtung und Benutzung beim Unterricht empfohlen 
werden kann. Von mehreren kritiſchen Blättern iſt 
| bereits anerkannt 
worden. Die allgemeine Monatsſchrift für Erziehung 
und Unterricht ꝛc. ſagt darüber und wie wiederholen 
es mit ihr: Möchte dieſe Schrift von gebil⸗ 
deten Sfrasliten recht fleißig gebraucht 
werden. / 


= Literariſche Anzeige. 2 
Bei Friedr. Wilmaus in Frankfurt / M. iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in. Breslau bei 
W. G. Korn) zu haben: 1 
Taſchenbuch für das Jahr 1831. 


Der Liebe und Freundſchaft gewidmet. 


erausgegeben von Dr. St. Schutze. 122 
z Preis: 1 Kthlr. 20 Sgr. 
5 Marog. „ 2 Rthlr. 25 Sgr. 


Varo. Futteral 4 Rthlr. 15 Sgr. 


a1 Literariſche Anzeige. . 
Bei K. Bädecker in Koblenz iſt erſchienen und 
in Breslau bei W. G. Korn für 15 Sgr. zu haben: 
1 Beleuchtung der 74 
Frauendorfſchen Schrift 
i in Hinſicht auf die 
RNechtsverfaſſung Preußens 
von Ludwig Beſſel, 3 
Königl. Erſtem Prokurator am kandgerichte zu Koblenz. 


Der famoͤſe Brief des Baron von Frauendorf an 
Se. Majeſtaͤt den König, findet ‚in obiger Schrift eine 
auf gerichtlichen Grundlagen ruhende Würdigung, die 
um ‚fo unpartheiiſcher ausfallen mußte, da der Ver⸗ 
faſſer an einem ehelniſchen Gerichthofe das Amt 
des Staats⸗Anwalts bekleidet, a N 


n z e i g e. * 
Zu unſerem e 
Leſe-Zirkel der Taſchenbücher 
für 1831 und Journal-⸗Leſe⸗Zirkel, 
koͤnnen noch hieſige und auswärtige Theilnehmer 
beitreten. Leuckares Leſebibliothek, 
2 en (am Ringe No. 52.) 


3 Literariſche Anzeige. 

So eben iſt bei Wilh. Nauck in Leipzig erſchienen 
und in allen Buchhandlungen in Breslau bei Eduard 
Pelz, Ring No. 11. an der Ecke des Bluͤcherplatzes, 
zu haben: 

Das goldne Buch für die elegante Welt 
des neunzehnten Jahrhunderts. Ein 
treuer Rathgeber zum täglichen Gebrauche fuͤr 
Maͤnner und Damen jedes Alters, oder mehr als 
400 der beſten Mittel zur Erlangung und Erhals 
tung eines ſchoͤnen Aeußern, ſo wie zur Verhuͤ⸗ 
tung und Vertreibung ſo mancher die einzelnen 
Koͤrpertheile treffenden kleinen Unfaͤlle. 8. 1830. 
Velinpapier. Elegant broſchirt. 


Die Muſikalien⸗ Handlung 


von 


. € C. Leuckart 
erlaubt ſich den Freunden der Muſik ihr wohlaſſortir⸗ 
tes Muſikalien⸗Lager, das zu den vollſtaͤndigſten 
Deutſchlands gehört, zu empfehlen, und das noch 
poſttäglich mit dem Neueſten und Gediegenſten vers 
größert wird, und fol gewiß ein Jeder, der ihr die 
Ehre erzeigt, mit ihr in Verbindung zu treten, auf 
das prompteſte und billigſte bedient werden. Cata⸗ 
loge, Subſeriptions, und Pränumerationss 
Anzeigen, fo wie Ueberſichten der neueſten 
Erſcheinungen werden gratis ausgegeben. 
Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß 
alle von auswärtigen und hieſigen Hands 
lungen angekuͤndigte Muſikalien auch bei 
ihr zu haben ſind, und alle Bedingungen, 
die von hieſigen Handlungen aufgeſtellt 
werden, auch fie zu erfüllen im Stande if. 


Die Muſikalien Leih Anſtalt 


7 von 


F. E. C. Leuckart, 
in Dreslau (am Ringe Nro. 32.) wird fortwährend 
mit dem Beſten und Meueften der muſikaliſchen Lite⸗ 
ratur vermehrt. Die neu aufgeſtellten und bedeutend 
ermäßigten Bedingungen ſind ſo liberal als nur moͤg⸗ 
lich abgefaßt und dem Zwecke, das Inſtitut recht ges 
meinnuͤtzig zu machen, gewiß entſprechend. 

Jede nähere Auskunft wird daſelbſt mit Vergnuͤgen 
ertheilt, und erlaubt fie ſich noch insbeſondere 
darauf aufmerkſam zu machen, daß, wer mit ſechs 
Rihlr. pränumerando halbjährig abonnirt, 
im Laufe dieſes halben Jahres für fünf 
Rihlr. Muſikalien nach eigener Wahl als 
Eigenthum erhält. 

Für Auswärtige find außerdem noch eigene beſonders 
vortheilhafte Bedingungen feſtgeſtellt. 


1 


Redakteur: 
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Preis: 12 Sgr. 


Profecſot 


A m ens. g 

Die neueſten Guͤrtelſchnallen, Halsketten, Sevigns, 
Ohrringe, Ohrbommeln und ſehr viele andere für 
Damen ſehr wohl paſſende Gegenſtaͤnde, erhielten wir 


ſo eben in ſchoͤnſter Auswahl und verkaufen ſolche | 


ſehr wohlfeil. 3 * 

uͤbner und Sohn, 

o. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗ Ecke. 


Ring 


. 

In groͤßter Auswahl empfing ich die neueſten Damen⸗ 
Körbchen ꝛc. ꝛc., gepreßte Brief, und Miniſter⸗Taſchen, 
Parole⸗Tafeln, Rauchtaback- und Zigarren⸗Etuis, und 
bin im Stande, ſolche ſowohl im Ganzen als Einzeln 
zu den allerbilligſten Preiſen zu verkaufen. 

. Brüd, 
Hintermarkt, fonft Kränzelmarft Nro. 6. 


‚Armbänder und Armſpangen 


aller Arr. 

erhielten wir in modernſter Form direct don 

Paris, und verkaufen ſolche ſehr wohlfeil 3 
Hübner et Sohn, 


Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
A n 

Vorzüglich fchönen neuen Berger Hollaͤndiſchen und 
Schottiſchen auch gut conſervirten Schottiſchen Voll. 
Heering empfingen und verkaufen bei Partien und in 
einzelnen Tonnen billigſt 

Breslau, den 11ten September 1830. * 

Fiddechow & Koch, Carls⸗Straße Nro. 45. 


Angekommen e Fremde. 

Inden 3 Bergen: Hr. Baron von Tſchammer, WIM 
Dfromsdorff; Hr. Rellſtab, Lieutenant, von Berlin. — n 
der goldnen Gans: Hr. v. Clauſewitz, General: Maior, 
von Berlin; Frau Gräfin v. Einſſedel ven Brieg; Hr Mar⸗ 
tels, Kaufmann, von Havanna; Hr. Hupeda, ’ 
von Nen-York. — Im golduen Schwerdt: Hr. Cal’ 
mus, Kaufmann, von Berlin; Hr. v Wiſteckv, f 
tand; Hr. Calmus, Kaufmann, von Berlin. — Im we! 
oldnen Löwen: Hr. Gittenfeld, Kaufmann, von Grotr“ 
au; Hr. Neiſſer, Kaufmann, von Leobſchütz;, Hr. Rüdi n 
Apotheker, von Deld, — Im blauen Hit ſch: 88 r. 
Woyde, von Warfchau; Hr. Förſter, Kaufmann, von Zeus 
haufen. — Im weißen Adler: Hr. Freibert o. Roſen⸗ 
berg, don Püditſch; Hr. Wolff, Kaufmann, von un ; 
Hr. Paulo, Doit. Med, aus Pelen. — Im rothen gte 
wen: Hr. Rimane, Nentmeiſter, von Wirſchkowi D. Im 
weißer Storch: Hr. Kellner, Kaufmann, von Reichen, 
bach. — Im Ebriſtopb: Hr. Goldberg, Ai Such; 
belt, von Wanſen. — Am goldnen Löwen: Hr See 
Kaufmann, von Münſterberg. — In der großen Stute! 
Hr. 5 Ciemniewski, Rittmeister, Hr. Nowack, Nreis@ tene, 
tair, von Wartenberg. — Im Privat⸗vogis: Pia, 
Bentheim, von Berlin, Werderfirage No. 18; Frau Sulz; 
rötbin Dickow, von Parchwitz, Oderſtraße No. 17. 


Dieſe Zeitung epſcheint (mit Ausnahme der Soun- und Feßtage) täglich, im Veriage der Wilbelm Gotelied 
5 Koruſchen Buchhandlung und ik auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


ir. Kuniſch. 


Kıufmens, ' 


